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pro Meile herabgeſetzt werden. Die Dividenden der 
meiſten Privatbahnen ſind ſo außerordentlich hoch, daß 
ſelbſt eine Verringerung der Einnahmen — die bei 
der vorausſichtlichen Steigerung der e durch 
billigere Fahrpreiſe kaum zu prognoſtiziren Fi 
dürfte — die Aktionäre keineswegs empfindlich treffen 
würde. Auch in dieſer Beziehung könnten wir, wie 
der Reichskanzler es von mancher anderen behauptet, 
von den ſüddeutſchen Kleinſtaaten lernen. Dort z. 
B. in Bayern und Württemberg koſtet die 3. Claſſe 
nur ca. 2 Pr pro Meile, dafür wird aber kein Frei⸗ 
gepäck befördert, was entſchieden practiſch iſt, denn 
es giebt keinen erſichtlichen Grund, weshalb die ge 
päckloſen Reiſenden, die befonders im okalverkehr 
die bedeutend überwie zende Anzahl aller Paſſagiere 
bilden, für die anderen die Fracht für Koffer ꝛc. in 
ihrem Fahrpreiſe mit bezahlen ſollen. Auch in Be ; 
zug auf andere Verkehrserleichterungen der Reifen: 
den ift in dem norddeutſchen Bahubetriebe noch ſehr 
viel zu thun. Was in Oeſterreich, in England und 
anderswo ſeit Jahrzehnten eingeführt iſt, an Sai⸗ 
ſonkarten, lange geltenden Retourbillets, Jahres⸗ 
abonnements für Schüler, Arbeiter, Händler, das 
beginnt erſt ganz allmählig bei uns, die wir uns 
doch an der Spitze der Intelligenz zu ſtehen dünken, 
eingeführt zu werden. Ob in dieſer eziehung indeſſen 
ein Verkehrsminiſterium viel wird helfen können, 
das iſt eine andere Frage. a 
„ Berlin, 21. Juni. Der Kaiſer begiebt 
ſich vor ſeiner Badereiſe zum Einzuge der Truppen 
nach Hannover. — Sonntag Abends um 9% 
Uhr war im kaiſerlichen Palais eine muſikali⸗ 
ſche Soirse, in welcher unter Leitung des Ober⸗ 
Capellmeiſters Taubert Herr und Frau Joachim, 
Fraͤul. Lehmann und die Herren Betz, Krüger, 
Niemann, Salomon ꝛc. mitwirkten. In derſelben 
erſchienen die Mitglieder der Königl. Familie und 
die fürſtlichen Perſonen mit ihren Geſandten und 
dem Gefolge, und außerdem waren geladen die Mi⸗ 
niſter mit ihren Gemablinnen, die commandirenden 
Generale, die Regiments-Commandenre, die aus⸗ 
wärtigen mn des Bundesrathes, die Hofe J 
chargen, der Bürgermeiſter 8 der Stadt ⸗ N 
verordnete Kochhann, der Bildhauer salz Al- 
bert Wolff, aus deſſen Kunſtwerkſtatt das Reiter 
ſtandbild Königs Friedrich Wilhelm III. hervorge ; 
a r n a 8 genen ift. Die 1 erreichte um 1% Uhr 
* Berlin, 21. Juni. Ueber die Organiſa⸗ ihr Ende. — Am onnerftag, kurz vor dem Schluß 
tion des neuen Reichs⸗Verkehrsminiſteriums des Reichstages im Schloß, erhielt der Kaiſer ein 
iſt noch nichts im Bundesrathe beſtimmt, ja es iſt] Telegramm, deſſen Inhalt er den anweſenden Mit⸗ 
zur Zeit noch nicht einmal eine Berathung darüber gliedern des Bundesrathes als eine wichtige und 
gepflogen worden; es ſind jedoch, wie uns mitge⸗ erfreuliche Nachricht bezeichnete. Nach einem Augen⸗ 
theilt wird, von verſchiedenen Seiten her über dieſen blicke der geſpannten Erwartung auf Seiten der Ber-r | 
Gegenſtand dem Bundeskanzleramte Denkſchriften ſammlung fügte der Kaiſer lächelnd hinzu: Ein Wet⸗ 
eingereicht, welche die Mißſtände des gegenwärtigen |terfundiger theilt mir aus Leipzig mit, daß nach 
Verkehrsweſens, namentlich ein mangelndes Canal | angeftellten Berechnungen das wer 45 bevorſtehende 
ſyſtem, die ungleichartige Organiſation des Eiſenbahn⸗ Seit von einem wolkenloſen Himmel begünftigt fein 
weſens u. j.w. beſprechen. Eine wei entliche SER EL werde. 
der Eiſenbahntarife ſoll dagegen von keiner Seite — Nach den Anträgen der betreffenden Aus⸗ 
in Aus ſicht genommen worden fein, was aufs tieffte | ſchüſſe des Bundesraths offen von der franzöſi⸗ 
zu beklagen iſt, denn die deutſchen Tarife ſindſſchen Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden, 
ſo ziemlich die höchſten in Europa, während doch] 200 Mill. Pariſer Conteibutionen und von den nicht 
der Wohlſtand der deutſchen Staaten demjenigen der verwen eten in Frankreich erhobenen Steuern und 
meiſten übrigen Länder nachſteht, mindeſtens den | örtlichen Contributionen außer den durch beſondere 
letztern nicht übertrifft. Unſrer Anſicht nach könnte Geſetze bereits genehmigten Ausgaben: 240 Mill. 
und müßte der Eiſenbahn⸗Fahrtarif für die dritte] Thlr. zur Verſorgung der Invaliden und der Hin⸗ 
Klaſſe auf 2 Ser, für die vierte Klaſſe auf 1 Sgr. terlaſſenen, ferner 40 Mill. zur Bildung eines gu 


wordenen Kaſſen und Geldſchränke zu halten. Wohl 
weiſt mon hin auf den reichen Boden, das günſtige 
Klima, die mannigfaltigen Eczeugniſſe des Nachbar⸗ 
landes, auf die bewährte Belrlebſaukeit, Geſchick⸗ 
lichkeit, Sparkraft ſeiner Bewohner. Die „Times“ 
rechnet aus, daß Frankreich in den Jahren der Blüthe 
vor dem Kriege jährlich 100 Millionen Pfd. Sterling 
erſparte, und daß es auch jetzt ſehr wohl im Stande 
ſein wird, die nothwendige ee von jähr⸗ 
lich 21 Millionen Pfund (über 500 Millionen ces.) 
zu ertragen. Herr Thiers ſprach vor der Natſonal⸗ 
verſammlung mit Zuverſicht von dem unerſchütterten 
Credit des Landes und von feinem Entſchluſſe, die⸗ 
ſen durch Erfüllung aller Verbindlichkeiten aufrecht 
zu erhalten. Allen dieſen ſchönen und troſtreichen 
Aus ſichten tritt aber die Erwägung gegenüber, daß 
der Eredit überall und ſpeziell in Frankreich von der 
Sicherheit und Dauerhafiigleit des öffentlichen 
Rechts zuſtandes abhängt, und die ernſte Frage, wie 
es mit dieſer Sicherheit bei unſerm Nachbarn ſteht. 
Wir können es doch nicht über uns gewinnen, dieſe 
Frage fo unbedingt güuſtig zu beantworten, wie dies 
deute zu Tage von Sangulnikern häufig geſchieht, 
und gerade die mit ſo viel Beifall aufgenommene 
Haltung des leitenden Staatsmannes bei Aufhebung 
der Verbannungsgeſetze von 1832 und 1848 ſcheint 
uns wenig zur Stärkung optimliſtiſcher Anſchauungen 
geeignet. Wo will Thiers binaus? Welche Lage 
ſchafft er ſich und dem Lande? Das find gegenwärtig 
Fragen, dle unſere Intereſſen ſehr nahe berühren. 
Alle Welt weiß und giebt in ruhigen Aug 'n⸗ 
blicken auch zu, daß von wirklich republikauſſchen 
Geſinnungen, und nun volleads von republikaniſchen 
Gewohnheiten und Anlagen kaum irgendwo weniger 
die Rede ſein kann, als bei den Franzoſen. Selbſt 
der krankhafte Eifer, mit welchem der Radicalismus 
in und außer Deutſchland ſich für die „September⸗ 
republik“ erhitzte, hing mit diefer geheimen, allge 
mein getheilten Ueberzeugung zuſammen. Die Republik 
fellte ſich das Bürgerrecht erkaufen durch einen glück. 
lichen beroiſcheng mpf, durch Rettung des Landes, durch 
eine Ernte von Ruhm; und einmal in Frankreich 
eingebürgert, hoffte man ſie dann in den andern 
Ländern bald genug zum Steg: zu führen. So kam 
es, daß der alte Garibaldi mit Charette und Bour⸗ 
baki, mit dem Zuavengeneral des Papſtes und dem 
n er Napoleons III. unter einer Fahne kämpfte, 
daß die über Europa zerſtreute „Armee der Revo» 
lution“, die Polen voran, ſich in Frankreich zuſam⸗ 
men fand, während gleichzeitig die Ultramontanen 
Himmel und Erde für die „erftgeborene Tochter der 
Kirche“ in Bewegung ſetzten. Dannkerwies ſich das 
Alles vergeblich gegen die deutſche Kraft und die 
deutſche tüchtige Heerführung. Paris unterlag, Ga⸗ 
ribaldi wurde in Ungnade davon gejagt, Gambetta 
entzog ſich in freiwilliger Verbannung der Verantwor⸗ 
tung und — die „Republik“ blieb, verdorben durch 
eine Verſammlung von Legitimiſten, Orleaniſten und 
Bonapartiſten, mit einer geringen Zahl Republika 
nern gemiſcht und geführt von dem Staatsmann, 
deſſen Lebenswerk es Jahrzehnte hindurch geweſen 
war, ſie zu bekämpfen. Die Lage iſt die von 1850, 
nur mit veränderten Namen. Drel monarchiſche 
Parteien lauern gierig auf die Erbſchaft der Republik 
und die Todtkranke friſtet ihr Leben nur, weil jeder 
der ihr Lager umſtehenden Todfeinde ihr zu ſeinem 
aue ſchliezlichen Vortbeil den Garaus machen möchte. 
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Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 


wir, die Bestellungen auf die Danziger Zeitung 
für das nähe Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit leine Unterbrechung in der Berjendung ein⸗ 
tritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
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Nahm er offen die Partei der Orleans, ſeiner 
Freunde? Oder trat er entſchloſſen und feſt für 
die Republik ein? Bekanntlich geſchah weder das 
Eine noch das Andere. In langer, gewundener 
Rede wurde den Royaliſten wie den Republikanern 
viel Schönes geſagt und das Ende vom Liede war 
Aufhebung der Verbannung, feierlicher Einlaß des 
Wolfs in den Schafſtall, gegen ein Verſprechen 
Iſegrims, einftweilen keine Schafe zu freſſen, viel⸗ 
mehr einen populalren Schafspelz zu tragen. Ein 
zweijähriger Waffenſtillſtand der Part eien, 
abgeſchloſſen mit Hintergedanken auf allen Seiten, 
im gegenwärtigen Augenblicke durch die Orleans 
ſchon theilweiſe gebrochen. Das iſt gegenwärtig die 
Lage. Es muß abgewartet werden, ob ſie durch die 
1 der Communiſten oder durch 
die Revlien, welche Herr Thlers über die „von der 
ganzen Welt bewunderte“ Armee abhielt, ſich we⸗ 
fentlich beſſern wird. Die engliſchen Capitaliſten 
ſcheinen ſich nicht viel zu verſprechen, denn ſie haben 
ſich, trotz der roſenfarbenen „Times“ ⸗Artikel, ſehr 
kühl gegen die Zwei⸗Milliarden⸗Anleihe verhalten. 
Gott gebe, daß ſie zu ſchwarz ſehen! Daß die Nach⸗ 
wahlen Bürgſchaften des Friedens geben! Unſers 
Erachtens möchte die „Kreuzzeitung“ mit ihrer Pro⸗ 
phezeiung, daß nur ein eiferner, militairiſcher 
Despotismus dort für eine Welle Ruhe ſchaffen 
kann, diesmal fo Unrecht nicht haben. Das Thiers⸗ 
ſche Schaulelſyſtem iſt voller Gefahren. Es ermu⸗ 
thigt alle Prätendenten und erklärt den Fleberzu⸗ 
ſtand der öffentlichen Meinung in Permanenz. Wenn 
dieſe Leute uns nur nicht fünf Milliarden ſchuldig 
wären! Es wäre doch zu böſe, wenn wir am letz⸗ 
ten Ende doch noch einmal genöthigt wären, um 
19 heben Unirigen willen dort nach dem Rechte zu 
ehen! 


Entgleiſun 
eines Waggons dritter Klaſſe verunglückt. gwel ah 
en ſprangen, wurden ſchwer 
verletzt und iſt einer derſelben bereits eg nige 
Perſonen erlitten außerdem leichte Verletzungen. 


Verlonen erlitten bm. 
Herr Thiers und die „franzöſiſche 
BR Republik“. ad 


Es wird vielleicht noch lange dauern, bis wir 

in Deulſchland mit demjenigen Grade von Ruhe, 
wenn nicht von e die franzöſiſche Ent⸗ 
wickelaug verfolgen dürfen, welcher eidcutlich dem 
innern Werthe der dortigen Dinge und Perſonen 
entſpräche. Frankreich iſt uns vor der Hand nicht 
militäriſch⸗ politiſch gefährlich, w nigſtens gewiß nicht, 
ſo lange ee keinen ſtarken Bundes genoſſen für ſeine 
Rachegelüſte findet. Auch der anſteckende geiſtige 
Einfluß des Seine. Babels dürfte wohl feinen Höhe⸗ 
unkt hinter ſich haben und nach und nach von ge⸗ 
undern Strömungen verdrängt zu werden beſtimmt 
ein. Dafür find uns aber die Leute da drüben ſehr, 
fehr viel Geld ſchuldig geworden. Was der Krieg 
uns wirklich gekoſtet hat, an baaren Ausgaben und 
entgangenem Gewinn, das zu zahlen iſt Frankreich 
von vorne herein nicht reich genug, wie Fürſt Bis. 
marck kur; vor Einbringung des Dotationsgeſetzes 
ſehr aufrichtig und ein Bischen naiv bemerkte. Aber 
es erhebt ſich auch die ernſte Frage und Sorge, wie 
es mit der Zahlung der w rklich ausbedungenen und 
zugefiherten Kriegskoſten ſteht? Ob und wann die⸗ 
felben Ausſicht gewähren, ihren geſegneten Einzug 
vom Papier der Tractate in unſere etwas luftig ge⸗ 
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gierde getrieben, fid die in Verſailles internirten 
weiblichen Gefangenen aus Paris anzuſehen. Kaum 
war er in einem Hofraum getreten, in welchem ib 
2-300 gefangene Frauen befanden, fo faßte ihn eine 
derſelben in ſchmutziger Kleidung am Arm und rief: 
„Sie dürfen mich nicht verlaſſen Mr.“ Er verſuchte 
fie von ſich abzuſchütteln, aber ſie klammerte ſich nu 

noch feſter an ihn und ſagte: „Um Gotteswillen, 
Er sh Sie mich nicht! Sehen Sie mich an!“ 
Er ſah ihr ins Geſicht und rief in Staunen {| 
aus „Gnädiger Himmel, Madame — Sie hier?“ 


opfert wurde, anklagte. Ihr Zorn hat ſich ſichtbar 
abgekühlt, und zwiſchen ihren Zeilen läßt ſich leſen, 
daß ihr eine Reſtauration willkommener wäre ale 
ein republikaniſches Interregnum unter Thiers oder 
eine Wiederkehr der Bourbonen. 

Menſchen, die das Gras wachſen hören und die 
erſte aller politiſchen Eigenſchaften entbehren, nam: 
lich die, Handlungen der Gegner nicht alle Zeit aus 
unwürdigen Motiven abzuleiten, werden friſch bei 
der Hand ſein mit der landläufigen Erklärung, daß 
die „Times“ von Chiſelhurſt einen Sack mit ſo und 
fo vielen Sovereigns ins Haus geſchickt bekommen 
babe. Schmutzige Erklärungen dieſer Gattung ſind 
ſedoch im vorliegenden Falle von Ueberfluß. Denn 
auch Granville und Bismarck und mit 801 der 
größere Theil engliſcher und preußifcher Politiker 
fühlen in der Tiefe ihres Herzens weniger Scheu 
egen eine Reſtauration Napoleons als gegen ein: 
Republik unter Thiers und gegen die Wiederkehr de. 
Legitimität. Sie fühlen es, ohne es rund heraus 
zufagen, und wiſſen fi über dieſes Gefühl ganz 
wohl Rechenſchaft abzulegen. Eine Republick unter 
Thiers bedeutet ihnen nämlich nicht viel mehr als 
eine Uebergangszeit voll Aufregungen, aus der ſich 
mit Gewißheit nichts herausleſen ließe, als die 
Rückkehr zur alten Schutzzöllnerei, die weder England 
noch Deutſchland angenehm fein, kann. Von einer 
Reſtauration der weißen Legitimiſten aber fürchten 
fie Beide die Wiederkehr clericaler Kämpfe in Frank. 
reich und Italien, verſetzt mit gelinder Schutzzöllnere 
und unzähligen Elem nten baldiger Zerſetzung. 
Letztere würden allerdings im Ueberfluß vorhanden 
ſein, auch wenn es zu einer Reſtauratlon des Empire 
kommen ſoll e, aber da von Napoleon III. zum min; 
deſten kein Ueberbortwerfen aller Handels verträg⸗ 
und keine fromm katholiſchen Kreuzzüge zu befürchten 
wären, erklärt es ſich recht wohl, weßhalb von den 
drei Uebeln das Empire Vielen noch als das er 
träglichſte erſcheint. Wenn nicht vom franzöſiſchen, 
doch vom engliſchen und preußziſchen Standpunkte 
betrachtet. 


Eine Epiſode aus dem Pariſer Aufſtande 
erzählt der Pariſer Correſpondent des „Globe“. 
Wenige Tage nach dem Sturze der Commune wurde 
ein Mitglied der Nationalverſammlung von Neu 


lätzt ſich ermeſſen, wie viel im Rückſtande bleibt, wenn 
ſie einen Tag lang von Migräne geplagt wird, der 
ſie ſtark unterworfen ift. 

Am Ende freilich holt ſich Alles nach, ſeibſt bi: 
Unterſchrift, und im ſchlimmſten Falle liche ſich auf 
verfaffungsmäßigem Wege ſelbſt für dieſe Arbeit ein 
Stellvertreter finden. Die Königin könnte ſomit 
eine lange Krankheit wagen, ohne daß ihr darob um 
ihre Krone bange zu werden brauchte, wogegen der 
ältliche Herr in Chiſelhurſt vor Allem geſund fein 
muß, wenn er ſeine abhanden gekommene Krone 
wiedergewinnen will. Und deshalb iſt er auch wie⸗ 
der gefund geworden und macht Beſuche und trinkt 
Thee auf feuchtem Wiefenplone und ſoll ſogar ſei⸗ 
nen Schnurbart wieder zu wichſen angefangen haben. 

Letzteres möchte ich nicht verbürgen, denn ich 
habe ihn ſeit ſeiner Rückkunft von Wilhelmshöhe 
nicht zu Geſichte bekommen. Wenn es aber wahr 
ift, dann deutet es auf frohe Hoffnungen und geho- 
bene Stimmung. Das Wichſen des Schnurkartee 
hatte er nämlich nach Sedan allmälig aufgegeben, 
und trauerweidenartig ließ er ihn von der Ober⸗ 
Uppe über den Mund hinabhängen, wovon ſich Je⸗ 
dermann durch Beſchauung feiner neuen Photogra⸗ 
phie überzeugen kann. Wofern er ihm wieder ſeine 
ebemalige Steifheit anlosmetifirt, rüſtet er ſich 
offenbar zum Kampfe, wie ein Hahn, der ſeinen 
Kamm aufftellt und ſeine Schwanzfedern ſträubt. 
Hoffentlich ſtebt Tiers mit dem kaiſerlichen —— 
in geheimer Correſpondenz und trifft feine Gegen⸗ 
maßregeln. 

Bis ſitzt iſt von dieſen wenig zu merken. Was 
aus Frankreich herübergemeldet wird, berechtigt 
vielmehr zu der Annahme, daß vermittelſt der be 
vorſtehenden Wahlen die Affemblee einen ſtarken 
Zuwachs bonapartiſtiſcher Elemente erhalten dürfte, 
und ganz unbeachtenswerth iſt auch der Umſtand 
nicht, daß die Times ſeit wenigen Tagen wieder 
ſtärkeren Glauben an eine napoleonische Reſtaura⸗ 
tion äußert. Man thäte ihr Unrecht, wenn man 
ſagen wollte, daß fie dieſe offen befürworte, aber 
andererfiits ſchaut fie der Möglichkeit bei weitem ru⸗ 
higer ins Auge, als von einem Blatte erwartet wer⸗ 
den dürfte, das ſeit der K uaſtrophe von Sedan den 
Kaiſer und fein Syſtem fo oft und furchtbar als 
vie Grunduxſache des Unglückes, dem Frankteich ger 


Londouer Plaudereien. 

Dem ältlichen Herrn in Chiſelhurſt — ſchreibt 
Mar Schleſinger der „N. fr. Pr.“ — liegt offenbar 
viel daran, der Welt und ſeinen lieben dummen 
Bauern in Frankreich zu zeigen, daß er noch nicht 
ans Sterben denke und ſich leidlicher Geſundheit er⸗ 
freue. Zweimal in dieſer Woche kam er mit der Kai ⸗ 
ſerin nach London herein, das eine Mal, um dem Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin von Wales, dasfandere Mal 
um der Herzogin von Cambridge Reconnaiſſance⸗ 
Of: abzuſtatten. Außerdem läßt er durch ihm er⸗ 
gebene Blätter mittheilen, daß fein rheumatiſches Lei⸗ 
den Reißaus genommen babe, daß er wieder häufige 
Spaziergänge in der Umgebung von Chiſelhurſt mache 
und letzthin mit einer Geſellſchaft Herren und Damen, 
die dort zum edlen Cricket (dem beliebteſten engliſchen 
Sälegbalfyiee) verfammelt waren, Thee getrun⸗ 
ken habe. 

35 dieſen Mittheilungen liegt gegenwärtig mehr 
Bedeutſamkeit als in der Ankündigung, daß die Kö⸗ 
nigin Victoria ſich am 19. von ihrer ſchottiſchen 
Bergeinſamkeit nach Windſor auf den Weg machen 
wird, um gelegentlich ſogar nach London zu kommen 
und unter Anderem ein Dejeuner im Garten von 
Buckingham Palace zum Beſten zu geben. Denn, 
ohne den Tugenden der vortrefflichen Dame irgend 
nahe zu treten, läßt ſich kühn behaupten, daß ihr 
Wegbleiben wenig bemerkt wurde, die Saiſon ſich 
auch in ihrer Abweſenheit gut abwickelt und beſagtes 
Dejenner keine übergroße ee ausübt. 
Auf die Herren nicht, da es dem Engländer gegen 
die Natur geht, am hellen Tage einen Frack anzu⸗ 
ziehen, ſelbſt wenn er ihn durch lichte Beinkleider 
temperiren darf, und auf die Damen noch weniger, 
da ſie fürchten müſſen, ihre Toiletten durch unzeitige 
Regenſchauer verdorben zu fehen, wie im vorigen 
Sommer einmal geſchehen war. Wenn aber ſchon die 
Ariſtokratie geringes Intereſſe fühlt, ob die Monar⸗ 
chin in Balmoral, Windſor oder Osborne ſtillen Hof 
hält, um wie viel weniger der Reſt ihrer getreuen 
Unterthanen! Nur einem einzigen Menſchen ift ihre 

Nähe ſtets willkommen, und das iſt der Premier, 
denn fie erſpart ihm endloſe Schreibereien und Ver⸗ 
ſchleppung dringender Geſchäfte. Im Durchſchnitte 
genommen, muß nämlich die Königin täglich an hun⸗ 
dert Erläſſe, Breves u. dgl. unterzeichnen, und daraus 


N 


Er erkannte in ihr eine Freundin, eine Dame 
von Vermögen in Paris. Sie brach in Thränen 
aus und erzählte ihm ihre Erlebniſſe. Am Din 
ſtag, den 23. Mai, als der Kampf in ihrem Quar⸗ 
tier ein Ende genommen, war ‚fie ausgegangen, um 
ſich bei e nem Färber nach einigen Artikeln, die ſie 
demſelben zum Färben übergeben, zu erkundigen. 
Beim Verlaſſen des Ladens fand fie ſich unter meh ⸗ 
reren Frauen, die vor einer Bande Soldaten flohen, 
welche ſchrieen: „Haltet ſie auf es find petroleuses! ! 
Die Frauen wurden umzingelt und fie mit ihnen, | 
und trotz ihrer ernften Gegenvorſtellungen wurde fie 

d 


Den 


mit vielen andern nach Verſailles geſandt. Sie 
mußte zu Fuß wandern, und von dem, was ſie von 
Müdigkeit, Durſt und erzensangſt ausgeſtanden, 

kann Niemand, ſagte fie, ſich eine Vorſtellung 
machen. In Verſailles waren alle ihre An⸗ 5 
ſtrengungen, mit ihrer Familie und 1 
Freunden ſich in Verbindung zu ſetzen, vergeblich; Ni 
Niemand wollte glauben, daß fie eine „Dame“ und ö 
keine Brondſtifterin ſei. Das Parlaments mitglied | 
beellte ſich natürlich ihre Befreiung zu bewirken. N 
Ohne ihn wäre fie vielleicht nach einer Strafcolonie 
geſandt oder eiſchoſſen worden. Ihre Familie in N 
Paris war über ihre Abweſenheit erſtaunt, ver 
muthete aber nie, daß fie ſich unter den Petroleuſen 
in Berfailles befinden könne, und 1 demnach 
keine Nachforſchungen daſelbſt an. Die Dame iſt 
überzeugt, daß viele ihrer Schickſalsgenoſſinnen eben 
ſo unſchuldig als ſie ſelber find, ſagt aber, daß die⸗ f 
felben mit eben folder Grauſamkeit behandelt wer⸗ 
den, als die, über deren Schuld kein Zweifel obwal⸗ 
tet. Sie spricht mit Entſezen von dem, was fe 
während der Gefangenschaft erlebte. 0 


A 


deutſchen Kriegsminiſter an der Vertheilung der vier 


krrcchlichen Lebens betrachten. 


meinſa nen Kriegsſchatzes reſervirt werden. Im Falle 
eines Krieges wird den ihr Contingent ſelbſt ver⸗ 
waltenden Staaten der entſprechende Theil des 
Kriegsſchatzes zur Mobilmachung ſofort zur Verfü⸗ 
ung geſtellt. — Ein noch feſtzuſtellender Betrag 
oll zur Bildung eines Betriebsfonds verwendet 
werden. Aus obigen Einnahmen werden auch die 
Elſaß⸗Lothringiſchen Feſtungen wiederhergeſtellt, ver⸗ 
vollſtändigt, ausgerüſtet. Endlich werden aus dieſen 
Einnahmen folgende gemeinſame Ausgaben beſtrit⸗ 
ten: a. die Koſten für die Armirung und Desarmi⸗ 
rung der Feſtungen, b. der Aufwand für das Bela⸗ 
gerungsmaterial, e. die durch den Krieg veranlaßten 
Ausgaben für die Marine, d die Ausgaben für vor⸗ 
übergehende Einrichtungen zur Küſtenvertheidigung 
und zur Stromſperre auf dem Rhein, e. die Koſten 
für Anlegung und Wiederherſtellung von Eiſenbah⸗ 
nen und Telegraphen im Intereſſe der Kriegführung, 
1. der Aufwand für die Civilverwaltung in Frank⸗ 
reich. Die Beſchlußfaſſung darüber, ob die Wieder⸗ 
herſtellung der Kehler Rheinbrücke auf allgemeine 
Koſten zu * ſei, ſoll vorbehalten blei⸗ 
ben. Der nicht zur Verwendung gelangende Theil 
der Einnahmen ſoll nach dem Verhältniſſe der mili⸗ 
täriſchen Leiſtungen unter Zugrundelegung des Ef⸗ 
fectivbeſtandes vertheilt werden. (C. St.) 

— Ueber die intime Geſchichte des Do⸗ 
tationsgeſetzes hört man noch, daß die national⸗ 
liberale Partei die Anſicht hatte, die Summe der 
Dotationen auf drei Millionen herabzuſetzen und daß 
Ausſicht dazu vorhanden war, das Einverſtändniß 
der Regierung hierfür zu gewinnen. Da aber die 
Parteien nach rechts die volle Summe bewilligen 
wollten, fo war die Unterſtützung der Fortſchritts. 
partei für einen Antrag auf Abänderung nothwen⸗ 
dig und die Fortſchrittspartei verweigerte ihre Zu⸗ 
ſtimmung entſchieden. Aus dem Scheitern dieſer 
Verhandlung erklärt ſich auch der beſonders heftige 
Ton zwiſchen den beiden Parteien bei der Debatte 
über die Geſetzvorlage. 

M. Die Dotations⸗ Angelegenheit bildet 
noch immer den Gegenſtand lebhafteſter Erörterung 
in unſeren politiſchen und militäriſchen Kreiſen; vor 
allem iſt man ſehr neugierig, zu erfahren, ob denn 
wirklich der König von Bayern den Wunſch hier zu 
erkennen gegeben hat, daß bayeriſche Generale nicht 
dotirt werden möchten, wie vielfach und mit großer 
Beſtimmtheit behauptet wird. Wir können dieſe 
Neugierde befriedigen, indem wir verſichern dürfen, 
daß von hoher Stelle in Bayern niemals ein folder 
Wunſch geäußert worden iſt. Die Generale v. d. 
Tann und v. Hartmann find den Generalen v. Göben 
und v. Manteuffel völlig gleichgeſtellt in der Do⸗ 
tations quote, richtig iſt außerdem, daß auch die ſüd⸗ 


Millionen partizipiren. Dotirt werden demnach 
folgende Perſonen: Feldmarſchall Moltke, die 
ee Graf Roon, v. Pranckh (Bayern), 
agner (Württemberg), v. Fabrice (Sachſen) 
und v. Beyer (Baden), die Generale Werder, 
v. Kirchbach, v. Goeben, v. Manteuffel, 
v. Zaſtrow, v. Voigts⸗Rheetz, v. Franſecky, 
v. Hartmann, v. d. Tann und endlich der Staats ⸗ 
miniſter Delbrück. (Wir können auch dieſe Liſte 
für keine genaue halten, denn es wäre doch ganz un- 
erhört, wenn einer der genialſten, bedeutendſten und 
verdienteſten Generale, wenn v. Blumenthal keine 
Dotation bekäme und ſich mit der Erlaubniß zun 
Tragen einer anderen Uniform begnügen müßte, 
wärend v. Manteuffel, der Sieger von Bapaume, 
eine 3 erhalten ſoll.) 

— Diejenigen, ſchreibt der Offieiöſe der „Schl. 
Stg.“, welche die Krankheit des Miniſters v. 
Müh ler für fingirt hielten und meinten, daß dieſe 

iction dazu beſtimmt ſei, ihm den Rücktritt ine 
ivatleben oder in eine andere ſtagtliche Stellung 
zu erleichtern, haben ſich in ihrer Combination ge⸗ 
täuſcht. Die Krankheit des Miniſters iſt eine ſehr 
ernſtliche und beſteht in einer Art von Carbunkel, 
der wahrſcheinlich eine Operation nöthig machen wird. 

* Die „Kreuzztg.“ erklärt die Nachricht, Für f. 
Bismarck habe das bei Schwarzenbeck im Sachſen⸗ 
walde gelegene Friedrichsruhe oder Friedrichsruh an⸗ 
getauft, für völlig unbegründet. Dieſes Dementi 

eſchränkt ſich indeſſen nur auf die Thatſache, daß 

Fürſt Bismarck ſelbſt das betr. Schloß gekauft 
habe. Die „Kreuzztg.“ vergißt zu bemerken, was ſie 
geſtern bereits in verſchiedenen Zeitungen hätte leſer 
können, daß nämlich der Kaiſer durch den Banquier 
Bleichröder das Schloß gekauft haben ſolle, um es 
ſeinem Kanzler mit dem Sachſenwalde vereint zu 
ſchenken. 

— Mehr als fünfzig Geiſtliche aus dem 
ehemaligen Herzogthum Naſſau, ſchreibt die „Krz.⸗ 
Ztg.“, haben ſich unter dem 6. Juni an den Mini» 
ſter v. Mühler mit der Vorſtellung gewendet, fie 
würden die von dem dortigen Proteſtantenverein 
verlangte Wiederanſtellung des Pfarrers Schröder 
zu Freirachsdorf (deſſen Prozezſache letzt bei dem 
Cultus miniſterium ſchwebt) als eine Schädigung bes 
Daß die chriſtlichen 
Seelenhirten dieſer Farbe es ganz verträglich 
mit der chriſtlichen Liebe halten, um die Amtsent - 
ſetzung eines anders denkenden Collegen zu betteln, 
hat man in größerem Umfange ſeiner Zeit ſchon bei 
dem Petitionsſturm gegen Schenkel geſehen. 

Aus Mühlhauſen. Die preußiſche Bank, 
welche hier eine Filiale zu errichten im Begriffe fleht, 
hat das franzöſiſche Bankgebäude für 225,000 
Fres. gekauft. Der Telegraph trug zum ſchnellen 
Abſchluß des Geſchäfts weſentlich bei, indem die 
Kaufsverhandlungen mit der Direction in Paris 
telegraphiſch geführt wurden. Auch die Militär⸗ 
verwaltung hat, wie es heißt, das hieſige Tivoli 
käuflich an ſich gebracht. Es ſoll ein Caſino füı 
das Militär daſelbſt errichtet werden, vielleicht 
auch eine Kaſerne. Es ſind dies die erſten E werbungen, 
welche von den Deutſchen hier gemacht werden. 

Bonn, 19. Jun]. Der wegen der Trauung des 
Fürſten von Rumänien zum zweiten Male ſuspen⸗ 
dirte katholiſche Divifionspfarrer Kaiſer iſt geftern 
wieder in ſein Amt eingeſetzt. Derſelbe Biſchof, 
ſagt die „Bonner Zeitung“, welcher die Strafe ver⸗ 
hängt hatte, ſah ſich durch ſehr dringliche Umſtände 
veranlaßt, dieſelbe auch wieder aufzuheben. 

übeck, Juni. Der König und die 
Königin von Griechenland kamen mit dem 
Büchener Bahnzug hier an und begaben ſich, den 
Hafen entlang, zum Regierungsdampfer „Sleswig“, 
mit welchem ſie ſofort ihre Reiſe nach Copenhagen 
antraten. 3 

München, 18. Juni. Die hieſigen Gemeinde 
collegien haben für die en beim 2 ng 
und Einzug unferer Truppen 100,090 Gulden 
bewilligt. Als Tag des Truppeneinzuge? wird jetzt 


den über mangelhafte Verpflegung der Trup⸗ 
pen ſeitens der Lieferanten, haben letztere ſo in Har⸗ 


der 20. Juli bezeichnet — genau der Tag, aon mel: 
chem im vorigen Jahre die erſten Truppen München 


verlaſſen hatten. 
Aus der Pfalz, 19. Juni. Die Beſchwer⸗ 


niſch gebracht, daß ſie der „Pf. Ztg.“ mit Erhebung 
einer gerichtlichen Klage drohen. „Wir ſehen“, ſagt 
das genannte Blatt, „derſelben mit Vergnügen ent⸗ 
gegen, da ſie die bedauerlichen Vorgänge bei der 
Truppenverpflegung ins rechte Licht ſetzen wird.“ 


Oeſterreich. 

Von der öſterreichiſch⸗ſächſiſchen Grenze 
vom 17. Juni, ſchreibt man der „K. Z.“: Die Zuſtände 
in Oeſterreich gehen ganz unausbleiblich immer mehr 
einer gewaltigen Kriſis entgegen, wenn es freilich bis 
letzt noch unmöglich iſt, mit Sicherheit voraus zu 
verkünden, wann ſolche eintreten und wie ſie enden 
wird. Das Miniſterium Hohenwart hat entſchieden 
die Abſicht, mit der jetzigen Verfaſſung zu brechen 
und ſolche zu beſeitigen, und wartet nur auf den 
hierzu günſtig erſcheinenden Augenblick, um dies ins 
Werk zu ſetzen. Daß die Steuerverweigerung im 
Reichstage zu Wien nicht die Majorität erhalten 
hat, bedauern Graf Hohenwart und ſeine Anhänger 
vielleicht am meiſten. Wäre ſolch ein Beſchluß der 
Steuerverweigerung des Reichstages wirklich that⸗ 
ſächlich durchzuführen verſucht worden, ſo würde 
ohne Zweifel die Verfaſſung ſuspendirt, der Kampf 
begonnen und der Zweck der Feinde der Verfaſſung 
ſo weit vollſtändig erreicht worden ſein. Wie freilich 
das Ende von alledem geweſen, läßt fi jetzt nicht 
beſtimmen, an mächtigen Hilfstruppen hätte es 
aber dem Miniſterium Hohenwart nicht gefehlt, denn 
es hätte das czechiſche, polniſche und flavoniſche 
Element in Böhmen, Mähren, Galizien, Kärnthen 
und Krain und das ultramontane in Tyrol und den 
Erzherzogthümern, die jetzt beide eng verbunden ge⸗ 
gen die liberale deutſche Verfaſſungspartei find, auf 
dieſe gehetzt. Jetzt iſt vorläufig dieſe Stunde des 
Kampfes weiter aufgeſchoben — aufgehoben iſt ſie 
aber ſicherlich nicht. Für's Erſte begnügt man ſich 
jetzt in Böhmen von Seiten der Regierung, das 
czechiſche Element zu begünſtigen und emporzuheben 
und erreicht, wie man nicht läugnen kann, ſeinen 
Zweck hierin vollſtändig; dem Böhmen wird alljähr⸗ 
lich immer mehr flaviſches und immer weniger ein 
deutſches Land. Dabei macht aber der Raiferflaat 
Jahr für Jahr, obgleich ſeit 1866 bisher Frieden 
herrſcht, ein Defieit von 50— 60 Millionen Gulder 
und verkauft alljährlich für 30—40 Millionen 
Staatswaldungen, Herrſchaften, Bergwerke u. ſ. w. 
und die öſterreichiſchen 5 7 Papiere ſtehen nicht viel 
höher als jetzt ſelbſt die 3% franzöſiſche Rente. Wie 
ſoll das alles enden? 

Wien, 20. Juni. In der heutigen Abendſitzung 
des Budgetausſchuſſes der Reichsraths⸗Dele⸗ 
gation interpellirte Giskra über die politiſche Lage 
des Reichs im Allgemeinen und insbeſondere über 
das Verhältniß Oeſterreichs zu Rußland. Der 
Reichskanzler Graf Beuſt erklärte, daß die Bezie⸗ 
hungen Oeſterreichs zum Auslande ſehr gute genannt 
werden können, daß insbeſondere das Verhältniß zum 
deutſchen Reiche ein durchaus freundliches, ungetrüb 
tes ſei. Der Reichskanzler betont, daß außerdem die 
Beziehungen zu Italien, Frankreich und England 
höchſt freundſchaftlich, und was Rußland betreffe, 
kein Grund vorhanden ſei, eine Störung oder Col⸗ 
lifion mit dieſer Macht zu beforgen. Die von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß Ruß⸗ 
land gegen die Geſtaltu ig der inneren Verhältniſſe 
Oeſterreichs Einſprache erhoben, ſei unwahr. Er 
würde einer fremden Macht überhaupt einen ſolchen 
Einſpruch nicht geſtatten, auch liege zu einem foldyen 
keine Veranlaſſung vor. Der Reichskanzler hebt her⸗ 
vor, daß die Ergebniſſe der Pontusconferenz für 
Oeſterreich befriedigend ſeien und die guten Bezie⸗ 
hungen zur Pforte, welche eine neue Politik einge ⸗ 
ſchlagen habe, hierdurch in keiner Weiſe alterirt 
worden ſeien. Der Reichskanzler erklärt ſchließlich, 
daß Oeſterreich überall ſeine Politik nach ſeinen 
Intereſſen regeln werde und betont, daß die Proſpe 
rität und das Anſehen Oeſterreichs durch die Nicht 
betheiligung am letzten Kriege nur gewonnen haben. 
— Giskra erklärt ſich durch dieſe Aufklärung der 
Reichkanzlers befriedigt. Auf eine weitere Frage er⸗ 
klärte Beuſt, das Miniſterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten habe einer Petition von 22 öſterrei 
chiſchen Biſchöfen um Wiederherſtellung der weltli⸗ 
chen Macht des Papſtes keine Folge gegeben. Hierauf 
Ser die Spezialdebatte über das Budget des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. 


Schweiz. 

Laut Mittheilung der Zäricher Regierung an 
den Bundesrath iſt dieſelbe bereit, der Mutter des 
während der Märzereigniſſe erſchoſſenen Würt⸗ 
tembergers, für welche der württembergiſche Ge⸗ 
ſandte fi verwendet hat, 500 Fres. auf dem Wege 

ütlicher Verſtändigung zu bewilligen; eine dies fällige 

echtspflicht des Cantons Zürich erkenne ſie jedoch 
nicht an, da weder den commandirenden Militärs, 
noch den Soldaten ſelbſt eine Verſchuldung am Tode 
des Verunglückten zugerechnet werden könne. Dies 
iſt allerdings richtig; daß aber die Züricher Behörden 
ſelbfl eine große Schuld an jenen Vorgängen tragen, 
iſt eine durch die jüngſten Aſſiſenverhandlungen klar 
nachgewieſene Thatſache. Von dieſem Standpunkte 
aus erſcheint das Anerbieten der Züricher Regierung 
als geradezu — lumpig. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Juni. Der Bautenminiſter Waſ⸗ 
ſeige verſuchte es heute, ſein geſtriges unanſtän⸗ 
diges en ra abzuleugnen. Bei Eröffnung der 
Sitzung beſchwerte er ſich über die Oppoſitions⸗ 
Preſſe, welche böswillig einen einfachen negirenden 
Geſtus als eine beleidigende Handbewegung darge⸗ 
ſtellt. Der Vice⸗Präſtdent Thibaut betheuerte, er 
habe nichts Derartiges geſehen, ſonſt würde er gewiß 
nicht verſäumt haben, den Miniſter zur Ordnung zu 
rufen. Da aber ſtand einer der Brüfleler Deputirten 
Dr. Blemindz, auf und fagte: Es ſei bedauerlich für 
die Würde des Parlamentes, daß die Preſſe den 
Vorfall beſprochen, aber der Wahrheit zur Ehre 
müſſe er dem Miniſter erklären, er hätte allerdings 
dem Herrn Delerhy einen „Pied de Nez“ gemacht 
und zur Beftäiigung feiner Worte ahmte Dr. Ble⸗ 
minckr die Bewegung nach. Waſſeige verſtummte, die 
Rechte brüllte; aber Dr. Vleminckx hielt feine Be⸗ 
hauptung aufrecht — und ſomit war der Zwiſchen⸗ 
fall erledigt. Die Collegen des Hrn. Waſſeige ſollen 
indeß beſchloſſen haben, denſelben dem Privatleben 
zurückzugeben, damit er mehr Muße habe, Knigge's 
„Umgang mit Menſchen“, welchen man für ihn in's 
Franzöſiſche überfegen laſſen wird, zu ſtudiren. 


Frankreich. 

* Paris, 17. Juni. Heute ſtürzten wieder 
viele Mauern der niedergebrannten Häufer ein, 
welche der Regen durchweicht hatte. Die ſo ſchönen 
Ruinen des Stadthauſes haben auf dieſe Weiſe 
ſtark gelitten. An dem Hinwegräumen der Ueber⸗ 
bleibſel der niedergebrannten Häuſer wird ſtark ge⸗ 
arbeitet. Da dieſelben faſt alle vollſtändig der Erde 
gleichgemacht werden, ſo wird man bald dort, wo 
die ausgebrannten Häuſer ſtanden, nur noch leere 
Plätze ſehen. — Es iſt keineswegs begründet, daß 
die Maſſenerſchießungen aufgehört haben. Geſtern 
wurden noch 140 auf einmal auf dem Pere Lachaiſe 
zuſammegeſchoſſen. Es war ein ſchauderhafter An⸗ 
blick; viele waren nicht gleich todt und wälzten fi 
unter furchtbarem Geheul auf dem blutgetränkten 
Boden umher. 

Mehrere republikaniſche Journale theilten mit, 
Herr de Charette, der ehemalige Oberſt der 
päpſtlichen Zuaven, fahre fort, auf eigene Fauſt für 
feine Legion „der Freiwilligen des Weſtens“ Ans 
werbungen zu machen, und nach einigen in monar⸗ 
chiſchen Blättern ein gerückten Noten ſei er autoriſitt, 
ſelbſt die jungen Leute der Altersklaſſe 1871 anzu⸗ 
nehmen. Das Journal des Debats fragte ſchon, 
wenn es nicht zwei Regierungen und zwei Kriegs⸗ 
Miniſter giebt, was denn eigentlich Hr. de Charette 
mit dieſen Freiwilligen, deren Anwerbung man ihm 
fo erleichtert, machen will. Das „Siscle“ ſagt dar⸗ 
über: „Die Frage iſt intereſſant und wir wünſchten, 
daß Jemand darauf antworte; denn wenn wir uns 
nur damit begnügen, die ſich zeigendem Symptome 
zu Rathe zu ziehen, würden wir zu den ſonderbarſten 
Conjecturen kommen. So wiſſen wir, daß Italien 
ſich durch gewiſſe, eine neue Rom⸗Expedition 
berührende Gerüchte beunruhigt hatte. Wir ſehen 
letzt, wie der Cardin al Bonnechoſe und die Biſchöfe 
feiner Pfründe ausdrücklich dieſe Expedition in einer 
Petition an die National⸗Aſſemblée fordern. Wäh⸗ 
rend Italien unruhig wird und die Biſchöfe petitioni⸗ 
ren, wirbt Hr. de Charette öffentlich mit der Tole- 
ranz der franzöſiſchen Regierung und weiht in der 
Kathedrale von Rennes feierlich ſeine Legion dem 
heiligen Herzen Jeſu. Iſt es nicht erlaubt, voraus⸗ 
zuſetzen, da die Facta ſich ſo zu gleicher Zeit und im 
ſelben Moment zeigen, daß irgend ein geheimniß⸗ 
volles Band ſie mit einander verbinde. 

— „Patrie“ bringt heute Details über die be⸗ 
abſichtigten Reformen im Heerweſen. Sie theilt 
mit, daß die Berathungen ihren rüftigen Fortgang 
nehmen und die allgemeine Wehrpflicht mit einer 
dreijährigen activen Dienſtzeit im Prinzip beſchloſ⸗ 
ſen ſei. Das ſtehende Heer ſoll nach der Reorga⸗ 
niſation aus 300,000 Mann und die Reſervearmee 
aus 900,000 Mann beſtehen. Das Blatt bemerkt, 
daß dieſe Ziffer von einzelnen Autoritäten für zu 
niedrig, von Niemandem aber für zu hoch befunden 
worden, vorausſichtlich werde ſie aber die maßge⸗ 
bende ſein. Das betr. Geſetz ſoll der Nationalver 


mindeſtens einen Monat dauern wird, vorgelegt wer- 
den, auf das Armeegeſetz wird das Wahlgeſetz folgen 

— Der „Conſtitutionnel“ berichtet von einer gro⸗ 
ßen Gefahr, in welcher das geſammte ehemalige kal⸗ 
ſerliche Stallperſonal geſchwebt hat. Daſſelbe war 
bei den in den 
Wagen zurückgeblieben und die Commune hat ſich 
wenig oder gar nicht um fie gekümmert. Als die Auf: 
ſtändiſchen die Tuilerien räumen mußten, wollte ein 
Offizier die armen Leute ſämmtlich erſchießen laſſen. 
Ein anderer machte indeß den Vorſchlag, ſie einfach 
in die Stallgebäude einzuſchließen, das Feuer werde 
das Uebrige thun. Geſagt, gethan. Die Thüren wur⸗ 
den doppelt und dreifach verrammelt und die Inſur⸗ 
genten zogen ab. Die Eingeſperrten mußten eine Zeit 
lang alle Qualen von Rauch, Hitze und des Gedan⸗ 
kens an den langſam herannahenden Feuertod erlei⸗ 
den, bis ſie durch die noch rechtzeitig eintreffenden 
Truppen befreit wurden. 

— Nach einer Privatdepeſche des „Fr. J.“ foller. 
Cluſeret und Pyat verhaftet ſein. 

— Das am Dienſtag in der franzöſiſchen Na⸗ 
tional⸗Verſammlung zur Discuſſton gebrachte An- 
leihegeſetz iſt in einer einzigen Sitzung zur Er⸗ 
ledigung gelangt und Hr. Thiers hat dabei in einigen 
Ziffern ein Bild von der finanziellen Lage Frank, 
reichs gegeben. Darnach hat der Krieg, der vor 
Jahresfriſt „mit le chtem Herzen“ begonnen wurde, 
zunächſt 3 Milliarden an Kriegskoſten, ferner 5 
Milliarden Entſchödigung an den Sieger gekoſtet, 
und drittens ein Deficit im Staatshaushalt von 163 
Millionen France herbeigeführt, Frankreich alſo un 
ungefähr 10 Milliarden ärmer gemacht, wobei die 
Zinſen für die Anleihen, bei der Bank und dar 
wahrſcheinlich noch einige Jahre fortdauernde De⸗ 
ficit nicht mit in Anſchlag gebracht worden ſind. 
Trotzdem iſt ein Land immer noch als ein reicher 
zu preiſen, welches nach Hrn. Thiers Worten durch 
die nöthig werdenden neuen Steuern wohl in ein: 
ſchwierige, aber nicht in eine unglückliche Lage ger 
bracht werden kann, und aller Lärm, der zur Zei 
der Verſailler Verhandlungen über die „Milliarden“ 
und über die Erſchöpfung Frankreichs in der aus 
wärtigen Preſſe geſchlagen wurde, erhält dadurch ein: 
neue Wendung. y 

Paris, 18. Juni. „Le Soir“ ſagt: „Der 
Handelsminiſter reiſt morgen nach England, wohin 
ihn gewiſſe Schwierigkeiten in Bezug auf die Kün⸗ 
digung der Handels verträge rufen. Die Reiſe Vie⸗ 
tor Lefranc's wird fünf bis ſechs Tage dauern.“ 

Bordeaux, 20. Juni. Das liberal-confer, 
vative Comits hatte geſtern eine Zuſammenkunft, 
um ſich über die aufzuſtellenden Wahlcandidaten zu 
einigen. Am meiften Chancen haben von den Legi ⸗ 
timiſten Charles de Montes quien und Romain de 
88 1 den Orleaniſten General Pel⸗, Meran 
und Galos. W. T. 

Italien. ) 


Florenz, 20. Juni. Die Deputirtenkam⸗ 
mer bat ſämmtliche Artikel des Gefeges, betreffend 
die Heeresreorganiſation genehmigt. W. T 

— Das kronprinzliche Ehepaar ging dem 
Jubiläumsfeſte zu Rom aus dem Wege und befindet 
ſich zu Monza, wo der Präfect von Mailand, Graf 
Torre, der Bürgermeiſter und der Gemeinderaths⸗ 
ausſchuß Mailands einen Beſuch abſtatteten. 


Hußland. 

Der „Schl. Ztg.“ wird aus Petersburg ge- 
ſchrieben: „Die Ihnen von hier telegraphirte Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer einem amerikaniſchen Conſul 
Hoffmann die Erlaubniß zu den Vorarbeiten für die 
rojectirte Eiſenbahn Lodz» Sieradz⸗Kaliſch, ev. 

ieruſzow, ertheilt habe, wird hier entſchieden be⸗ 
zweifelt. Ein amerikaniſcher Conſul des genannten 
Namens iſt hier nicht bekannt. (Uns war die Nach⸗ 


peſche aus Petersburg zugegangen, und da unſeres 
Wiſſens aus Rußland über offizielle Acte nur mit 


hatten wir die Nachricht für richtig und unbedenklich 
augenommen.) 
wird auf ſeinem Poſten bis zur Beendigung der 


Serranos ſeine Demiſſion aufrecht erhalten und iſt 
dieſelbe nunmehr auch angenommen worden. (W. T.) 


ch Dacht „Mahr“ brachte großartige Geſchenke für den 


und Geſchäfte ſind jetzt ebenſo lebhaft wie früher. 


ſammlung gleich nach der Budgetberathung, die wohl | $ 


Tuilerien befindlichen Pferden und fü 


richt — bemerkt die „Schl. Z.“ — als directe Des 


Genehmigung der Behörden telegraphirt werden darf, 


Spanien. 
Madrid, 20. Juni. Der Finanzminiſter Moret 


Adreßdebatte verbleiben. Derſelbe hat trotz Erſuchen 


Türkei. 
Conſtantinopel, 17. Juni. 


Die vicelönigl. 


Sultan und die Würdenträger. — Es iſt vollkommen 
erwieſen, daß die letzten Brände durch Tücher, 
welche mi Petroleum getränkt waren, angezündet 
wurden. Auf der Straße Agha⸗Haman wurde ein 
ſolches Tuch gefunden. (Pr.) 

5 Amerika. 

Das in Buenos Ayres erſcheinende engliſche 
Blatt „The Standard“ vom 15. Mai schildert in 
einem längeren Artikel die jetzigen Zuſtände in die⸗ 
ſer Stadt. T erſehen daraus mit Vergnügen, 
daß mit dem 1 der Epidemie die hartgeprüfte 
Metropole der La Plata -Staaten wieder ihr gewöhn⸗ 
liches Anſehen anzunehmen beginnt; alle ausgewan⸗ 
derten Familien kehren zur Stadt zurück und Handel 


Aſien. 

Hongkong, 10. Juni. Die Amerikaner 
haben eine Expedition gegen Corea, Japan, unter⸗ 
nommen. Nachdem auf eine amerikaniſche Recog⸗ 
noscirung sabtheilung gefeuert worden war, folgte 
ein allſeitiges Bombardement. Die Amerikaner nah⸗ 
men ein Fort, und der Admiral hat nach Waſhing⸗ 
ton telegraphirt, daß er feine Operationen fortfegen 
wolle, es ſei denn, daß Contreordre eintreffe. 


Danzig, den 22. Juni. 

Nachdem die Mannſchaften des 1. Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Reg ments geſtern Abend und in der Nacht 
mit drei Eiſenbahnzügen hier angekommen und für 
die Nach in der Umgegend in Quartiere gelegt wa⸗ 
ren, rückte daſſelbe heute Vormittag 104 Uhr in der 
Stadt ein. An der Spitze des Regiments ritt Herr 
Brigadegeneral v. Barnekow, unter deſſen Com⸗ 
mando des Regiment während des Feldzuges geſtan⸗ 
den hatte mit Fra Stabe, hierauf folgte der Re⸗ 
giments⸗Commandeur, Oberſt v. Hahnenſtein 
nebſt den Regimentsſtab, welchem ſich das Regi⸗ 
ment in der Reihenfolge der vier Escadrons an⸗ 
ſchloß. Der offizielle Empfang vor der Tribüne 
am weißen Thurm durch die Vertreter der Stadt 
wunde einige Zeit verzögert, da der Einzug früher 
erfolgte, als er den ſtädtiſchen Behörden angemeldet 
war. Nachdem ein Theil der Vertreter der Stadt 
ſich eingefunden hatte, begrüßte Hr. Stadtſchulratt 
reyenberg das Regiment in längerer herzlicher 
Rede und brachte am Schluß derſelben ein von dem 
lehr zahl eich verſammelten Publikum auf das Leb⸗ 
hafteſte aufgenommenes Hoch auf das Regiment 
aus. Der Herr Brigade⸗General v. Barnekow 
dankte in herzlichen Worten Namens des Regiments 

r den warmen er welcher demſelben von 
Seiten der Stadt zu Theil geworden ſei und brachte 
ein Hoch auf dieſelbe aus. Hierauf zog das Regi⸗ 
ment durch die Tua duc über den Vorſt. Gra⸗ 
ben und die Reitbahn, durch das Langgaſſer Thor, 
die Langgaſſe hinunter nach der Huſaren⸗Kaſerne 
auf Lang garten, begleitet von einer unabſehbaren 
Menſcher maſſe. Die ſämmtlichen Straßen, durch 
welche das Regiment zog, waren mit Flaggen und 
Guirlanden geſchmückt und aus den Fenſtern und 
von den Beiſchlägen wurden die Reiter und Pferde 
mit Kränzen und Bouquets überſchüttet. Vor der 
Kaſerne war zum Empfange des Regiments 
die Erſaz-Escadron aufgeſtellt, welche der Bri⸗ 
gade⸗General von Barnekow im Vorbei⸗ 
reiten inſpicirte. Nach kurzem Aufenthalte in der 
Kaſerne brachte die 1. Escadron die Standarte nach 
dem Co mmandanturgebäude, und rückte dann in 
feine St lungen auf der Pfefferſtadt und Niedere 
Seigen. Das iuſikcorps ſetzte ſich nach dem Ab⸗ 
bringen ter Standarte an die Spitze der 2. Egca⸗ 
dron, weiche nach Langefuhr in Bürgerquartiere 
rückte, bi: 3. und 4. Escadron marſchirte durch das 
Werderthor in feine Ouartiere in und bei Ohra. 

* Die Corps⸗Artillerie des I, Armeecorps hat 
nun auch ihren Rückmarſch aus Frankreich angetreten; 
in Folge deſſen find bis auf Weiteres Privatpädereien 
pl range von der Poſtbeförderung ausge 

offen. 

* De: Gymnaſiallehrer Dr. Wolff, welcher zum 
ordentlichen Lehrer des hieſigen Gymnaſiums gewählt 
iſt, hat die Annahme der Wahl abgelehnt, da er bereits 
anderweitige Verpflichtungen eingegangen ſei. 

„Am Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, läuft = 
der Rlamirterihen Werft ein für die Lind ſche Rhedere 
erbautes Barkſchiff vom Stapel. 

Horz ur a at e. * Alte un 

incl, Neufahrwaſſer, Langefu un 
St. Mlbrecht) 212 Kinder geboren. Sihfätfeptie 21 Todt⸗ 
geburten ſtarben in demſelben Zeitraum 429 Perſonen 
(darunter 36 im Lazareth am Olivaerthor, 9 im Marien⸗ 

ankenbhaus, I im Diaconiien » Kranlenhaus, 25 im 
Garniſonlazareth; unter letzteren 13 Kriegsgefangene. 

* Oliva. In unſerer Nähe iſt jetzt ein Webers 
rieſelungsverſuch im Kleinen gemacht, der das In⸗ 
tereſſe der Landwirthe erregen dürfte. Das Kinder⸗ 

aus in Pelonken verwerthet das Cloakenwaſſer der 

nftalt auf etwa einem Morgen Wieſenland, welches 
unmittelbar unterhalb der Anſtalt liegt. Die bisber er⸗ 
zielten Reſultate ſind ſehr günſtig; das Gras auf 
der Rieſelwieſe iſt dicht, ſaftig und hoch und 
liefert eine ſehr reichen Ertrag. Wir werden 
ſpäter Genaueres darüber berichten. — Auch Oliva 
hatte ſein Friedensfeſt. Am Sonntag Nach⸗ 
zogen die evangeliſche Schule und die Kinder 

des Waiſenhauſes in Pelonken auf einen im Walde am 


friedigung 
X Conitz, 21. Juni. Am 19. d. entlud ſich Na 

mittags in der biefigen Gegend, namentlich in der Kuh⸗ 
ſchneiderei, ein ungemein ſtarkes Gew'tter. Auf dem 
Rittergute Seelen (ca. 2 Meilen von hier) brach der 
Sturm eine Scheune zuſammen; die Knechte, welche ſich 
auf dem Hofe befanden, zogen ſich mit einzelnen Ge⸗ 
ſpannen in einen neuen maſſiven Schafſtall zurück. 
Kaum war dies geldeben, fo ſtürzte auch dieſer zuſam⸗ 
men und tödtete 7 Knechte, den 7 und 7 Diane; 
3 Knechte erhielten erhebliche Verletzungen. Die Ge⸗ 
ſpaune, welche auf dem Hofe ſtehen geblieben waren, 
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beträchtlichen Schaden anrichtete. Auch die jüngſt auf⸗ 


zwei Monaten erwartet. — In 


| 4 lung ſtimmte begeiſtert in das dreimalige Hoch ein. 


wurden wie Kugeln umher gerollt. — Jelens ſtürzte 
der Kirchthurm — und “In Peßtin en faft gleiche 


tig 4 Schrumen umgeworfen, einzelne Theile derſelben 
och in die Luft gehoben und auseinander geriſſen. Faſt 
ündlich laufen noch Nachrichten von andern Unglücks⸗ 
ällen ein. Dem Windſtoße folgte unter Donner und 
liz ein wolkenbruchartiger Regen. Der angerichtete 
erhebliche Schaden läßt ſich zur Zeit noch nicht über⸗ 
ſehen. — In den Morgenſtunden deſſelben Tages ent 
lud ng auch über unſerer Stadt ein heftiges Gewitter. 
Der Blitz ſchlug in eine auf der Danziger Vorſtadt 
ſtehende Scheune ein; in 13 Stunden war das Gebäude 
ein rauchender Trümmerhaufen. — Der Bau des interi« 
miſtiſchen Empfangsgebäudes auf dem hieſigen 
Bahnhöfe wurde in voriger Woche in Angriff genom⸗ 
men und find die Fundamente deſſelben bereits voll: 
endet. — In Betreff der Waſſerleitung vom Möͤnchſee 
nach dem Bahnhofe werden gegenwärtig Bohrverſuche 
an dieſem See angeſtellt und fol, wenn das Reſultat 
ein befriedigendes iſt, das Waſſer ſpäter in eiſernen 
Röhren mittelſt Dampftraft nach dem Bahnhofe beför⸗ 
dert werden. ; 
+ Thorn, 21. Juni. Vorgeſtern Nachmittags hat⸗ 
ten wir heftigen Sturm, der an Dächern und Bäumen 


det; die Pionir⸗Abtheilung, welche dieſelbe bierber 
gebracht hat, wurde durch ein Alarm⸗Signal zur Brücke 
gerufen, und es gelang der Mannſchaft, die Brücke un⸗ 
verfehrt zu erhalten, obſchon der Strom hohe Wellen 
und die Brücke ſo ſtark in Bewegung ſetzte, daß 


führe Pontonbrücke ſchien in ihrem Zuſammenhalt ges 
e 


der heutigen . theilte der Ma⸗ 
giſtrat ein Reſeript der Königl. 1 
werder vom 1. d. M. mit, in welchem dieſelbe ſich mit 
der Feſiſtellung des Gehalts für den Stadtbaurath 
auf 1000 % Seitens der Verſammlung einperſtanden 
erklärt und die Einſendung des Wahlprotokolls binnen 
der Nacht von geſtern 
u beute hatten wir ein bedeutendes Feuer auf einer 
er hieſigen (der Bromberger) Vorſtäͤdte. Es brannte 
daſelbſt die ca. 1 Jahr alte Dampfſchneidemühle des 
en äfel ab. Das Feuer verzehrte das Gebäude, 
o daß nur Maſchinentheile und Mauerwerk ſtehen blie⸗ 
ben, hätte aber ſehr leicht gefährlich und einen bedeu⸗ 
tenden Umfang gewinnen können, da auf dem Platz um 
das Etabliſſement eine ſehr erhebliche Quantität Quer⸗ 
2 Bohlen und Bretter lagert, von welchen einen 

il das Feuer bereits ergriffen hatte. Unſerer ſtädti⸗ 


egierung zu Marien: 


Den Feuerwehr gelang es, in verhältnißmäßig kurzer Ub 


elt des mächtigen Feuers Herr zu werden. 

* Königsberg, 22. Juni. Der 20. Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag des Königreichs Preußen iſt am 
Dienſtage durch den Landtags⸗Commiſſarius Wirkl. 
Geh. Rath v. Horn eröffnet worden. Nach einem 
kurzen Rückblicke auf die Ereigniſſe des vorigen 
Jahres heißt es in der Anſprache des Herrn Com · 
miffars weiter: „Seit dem hergeſtellten Frieden zeig! 


ſith von Neuem eine lebhafte Regſamkeit in Handels⸗ 


und gewerblichen Unternehmungen; die eine Zeil 
lang wegen der Exträgniſſe der Felder gehegten Be. 
ſorgniſſe ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen; die arbet- 
tende Klaſſe — reichliche Beſchäftigung; der de 
bung und Vermehrung unſerer Berkehrsanſtalten 
wird eine gefteigerte Thätigkeit zugewendet. Mög 
nun, und darauf ſind alle Wünſche und Hoffnungen 
gerichtet, der mit unſäglichen Opfern und Anſtren⸗ 
gungen erkämpfte Frieden Beſtand baben. Dann 
werden die bewährte Thalkraft und der Fleiß der 
Bewohner der Provinz, unterſtützt von der Fürſorge 
der Staatsregierung, zu vermehrtem Wohlſtande, zu 
erhöhter Gefittung führen, und allmälig die Schäden 
— — in Fog re 3 

nd. Inzwiſchen haben e, hochgeehrte Herren, 
— einer Seſſion — 
weil die neueſte Bundes⸗ und Landesgeſetzgebung 
über das Armenweſen, welche beſtimmt iſt, die Für⸗ 


ſorge für die Hilfsbedürftigen zu vermehren und das]! 


Verfahren zu vereinfachen, zur Aus führung Ihre 
Mitwirkung erfordert. Sie werden für eine, mit 
dem Beginn des nächſten Monats nen einzuſetzende 
Behörde die nöthigen Wahlen zu vollziehen und 


über einen für die gegenſeitigen Erflattungsforbe | ( 


rungen der Armenverbände entſcheidenden Tarif ſich 
zu äußern haben. Außerdem bleiben die ſonſt vor- 
geſchriebenen Wahlen zu vollziehen. Dagegen hat 
die Kürze der ſeit Ihrer letzten Zuſammenkunft ver ⸗ 
laufenen Zeit es nach der Anſicht Ihrer Organe 
nicht angemeſſen erſcheinen loſſen, Ihnen bezüglich 
der verſchiedenen ſtändiſchen Inſtitute gegenwärtig 
Vorlagen zu machen. Nur hinſichtlich einer Aende⸗ 
rung des Statutes für die Provinzial⸗Hilfskaſſe 
wird eine Berathung und Beſchlußfaſſung Ihrerfeite 
nöthig ſein. Endlich empfiehlt der Allerh. Land» 
dassabſchied vom 15. d. M. die Verſtärkung des 
Provinzial⸗Chauſſeebau⸗Prämienfonds Ihrer erneu⸗ 
ken Erwägung.“ 

Der Hr. Landtags- Marſchall Graf zu Eulenburg ⸗ 
Wicken entgegnete hierauf: „Wir ſtehen vereint unter 
dem gewaltigen und erhabenen Eindruck der letzten 
Zeit und haben ein lebendiges Mitgefühl für Die. 
ſenigen zu bekunden, welche bei dem Ruhm bes 


Vaterlandes die ſchwerſten Verluſte zu beklagen] J 


haben. Durch die unvergleichliche Führung unt 
Tapferkeit unferer Armee find wir vor den unmittel 
baren Schrecken des rieges bewahrt geblieben, und 
es iſt durch Blut und Eiſen ein großes Deutſchland 
geeinigt worden wie nie zuvor. Wir danken Gott 
für ſeine Gnade, daß er die Hoffnung unſerer Ju 


gend, die wir oft im deutſchen Liede geſungen haben, 92 


zur Etfüllung geführt bat. Solch erweitertes 
geeinigtes Staatsleben erfordert aber nicht minder 
den organiſchen Ausbau mit deutſchem Fleiß 
und deutſcher Arbeit. Unſer Provinzial⸗Landtag 
iſt zu dem Zweck auch diesmal früher als es 
fonft erwartet werden durfte, berufen worden, und 
wir werden den darauf gerichteten Allerhöch ſten Pro- 
pofitionen entſprechen. Wir werden im Einver⸗ 
ſtändniß mit Ew. Excellenz diesmal unſere provin⸗ 
zialen und communalen Jaſtitutionen wegen der 
iurzen Zwiſchenzeit einer ſpeziellen Reviſton nicht 
unterwerfen, vielmehr uns darauf beſchränken, her⸗ 
vorgetretene Bedürfnißfragen zu erledigen. Mancherle 
Verſäumniß der Kriegeszeit und die verſpätet einge 
tretene Sommerwitterung drängt ohnehin Jeden 
nach der Heimath. Endlich aber gedenken wir noch 
der denkwürdigen Stelle, auf der unſer Provinzial 
Landtag tagt. In der Stadt und in der Provinz, 
wo das Königreich Preußen begründet worden iſt, 
von dem der ganze preußiſche Staat ſeinen Namer 
trägt. In der Provinz, wo im Jahre 1813 die Er⸗ 
ebung des Vaterlandes ſeinen Anfang nahm. 

er ganze Ruhm, die ganze Treue des Preußen⸗ 
thums iſt von feinem Königshauſe unzertrennlich. 

arum iſt es faſt eine Wehmuth wenn wir 
beute zum erſten Male den deutſchen Kaiſer grüßen. 
Das alte Preußenthum bleibe aber immerdar der 
Eckſtein des deutſchen Weſens, und in dieſer Zuver⸗ 
ſicht rufen wir vereint: „Es lebe der deutſche Kaiſer, 
Se. Maj. der König von Preußen!“ Die Verſamm ⸗ 


derſelbe veranlaßt, das Andenken des vor Kurzem 
denz als eines feiner verdienteſten Mitglieder durch 


tige erſte Verſammlung geſchloſſen wurde. Zu Mit⸗ 
tag war Gala⸗Tafel bei dem Herrn Ober⸗Präſiden⸗ 
ten, zu der ſämmtliche Abgeordneten, die Spitzen 
der Civil und Militärbehörden, ſowie ſonſtige No⸗ 
tabilitäten eingeladen waren. 


51 Extrazüge zu, welche vom 24. d. bis 3. k. Mts. 
die Truppen unſerer 1. Diviſion herbringen ſollen. 
Täglich werden 6 Züge ankommen und find 
angegebene Dauer die Lokalzüge eingeſtellt. 


ſchlu h 
die dale für einige Stunden geſcloſſen war. — Inu 


— Nachdem der Provinzlal⸗Landtag noch durch Er- 
nennung des Bureaus conſtituirt worden, fand ſich 


verſtorbenen Oberbürgermeiſter Haaſe in Grau⸗ 


Erhebung von den Sitzen zu ehren, womit die heu⸗ 


Königsberg, 22. Juni. So eben geht der hieſigen 
Bahnverwaltung von romberg der Fahrplan fur 


für die 


Vermiſchtes. 

Wiesbaden, 19. Juni. Der hieſige Kurſaal fit 
heute der Schauplatz einer Paukerei geweſen. Ein in 
Civil gekleideter Herr, rigen Offizier, und ein Ruſſe 
geriethen heute gegen 3 Uhr an dem Spieltiſche in 
Streit, welcher ſo ausartete, daß die Croupiers mit 
ihrem Handwerks eug interveniren mußten. Dem Ruſſen 
wurde der „M. Ztg.“ zufolge die Naſe derart bearbei⸗ 
tet, daß er blutend aus dem Saale entfernt wurde. 

— Nach einem Telegramm der „Pot“ aus Innsbruck 
iſt der Giſenbahnverkehr mit Stalien in Folge großer 
eberſchwemmungen anf Brenner unterbrochen. 
Im Finſtermünz wurden 18 Arbeiter vom Waſſer fort⸗ 
geriſſen. — Der „N. fr. Pr.“ wird aus Innsbruck 
vom 20. Juni berichtet: Nach einem anhaltenden Sci⸗ 
roccowind und geſtern Nachts erfolgten Gewitterregen 
trat am Inn» und Sillfluſſe ein außerordentliches Hoch. 
waſſer ein. Einzelne niedrige Theile Innsbrucks und 
der Vororte ſind überſchwemmt. Der Magiſtrat und 
die Staatsbau- Organe ſorgen für die Communication 
und die Begrenzung der Inundation. Ein Mann iſt 
aus Unvorſichtigkeit in der Sill ertrunken. Die Sill⸗ 
brücke iſt in großer Gefahr, die Nothbrücke über den 
Inn iſt bis ſetzt nicht gefährdet. Die ganze Gegend 
von Sterzing iſt durch den Eiſack unter Waller Pleen 
Die Giensahnonbinbung zwiſchen Innsbruck und Bozen 
iſt unterbrochen. 

—. Wie dem „N. W. T.“ aus Krakau telegraphirt 
wird, iſt die Meldung von dem Ableben der Barbara 
ryl, die bekanntlich auch ſchon früher einmal todt⸗ 
geſagt worden iſt, unbegründet. Dieſelbe erfreut ſich 
vielmehr des beiten Wohlbefindens und gewinnt bedeu⸗ 
tend an Körperfülle. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Juni. Angekommen 4 Uhr 30 Minuten. 
Erg. v. 21. Erz. v. 21. 
ar Preuß. 5pGt. An! 100% 1012/s 


Wien, 21. Juni. Abendborſe. Creditactien 
290, 40, Staatsbahn 425, 50, 1860er Looſe 99, 60 1864er 
Looſe 126, 75, Galizier 250, 25, Anglo⸗Auſtr. 247, 80, 
Franco⸗Auſtria 121,75, Wechslerbank 142, 50, Lom⸗ 
barden Nan 


30 C., Raff. Petroleum in Newyork en Gallon von 
a 
uder Nr. 1“ — Fra r Getreide ampfer 
nach Liverpool (7er Buſhel) 67, do. für Baumwolle 
r 


Hamburg, 21. Juni. Getreidem ar kt. Weizen loco 
unverändert, Term. flau. Roggen loco behauptet, Term. matt. 
— Weizen der Juni⸗Juli 12723. 200083. in Mk. Banco 154 
Br., 153) Gd., Yr Juli⸗Auguſt 12777. 200024. in 
Mt, Banco ‚1544 Br., 1534 Gd., er Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 1272 2000% in Mk. Banco 154 Br., 153 Gd., 
70 8159 80 7 1277 2000 % in Mk. Beo. 

5 „ — Roggen Juni⸗Juli 108) Br., 
1075 Gd., drr 0 108. Br. 107³ on > Ag 
September 1084 Br., 1075 Gd., der September ⸗October 
1085 Br., 107 Gd. — Hafer niedriger. — Gerſte flau. 
— Rübböl feſt, loco 285, r October 284. — Spiritus 
flau, loco 21}, Ye Juni 21, Ye Juli⸗Auguſt 21, 
dur Auguſt⸗ September 213. — Kaffee ſehr feſt, Um: 
tab 285 A 65. nem en 1 75 loco 
r., Nr i 5 uguſt⸗Decem⸗ 
ber 135 Gd. — 1 Jen Per a e 
remen, A. Jun etroleum, Standard white 
loco 64671. £ 
Amiterdam,21. Junt.[Getreidiemartt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen 85 ruhig. Roggen loco flau, Yr 
uli 198%, Ye Oct 


üböl loco 46, 
Derbft 44. — Schönes Wetter. 25 
London, 2. Juni. [Getreidemaxkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen ſehr ruhig 
zu nominellen unveränderten Preiſen. — Fremde Zu⸗ 
fuhren feit letztem Montag: Weizen 32,260, Gerſte 1100, 
Hafer 48,900 Quarters. — Wetter trübe. 
London, 21. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
. Neue Spanier 328. Italieniſche 5% Rente 57. 
Lombarden 8 Mexikaner 854 5% Ruſſen de 1822 
854. 5% Ruſſen de 1862 854. Silber 60. Tür: 
kiſche Anleihe de 1865 468, 6% Vereinigte Staaten 
— 1882 957 Feen, Jann 1014. Franzöſiſche Anleihe 
Re 951. Neue Egyptiſche 7%. 6% Türken de 
Liverpool, 21. Juni. (Schlußbericht. aum ; 
wolle.] 12,000 Ballen Umſatz, davon 45 B uten 
und ort 4000 Ballen. — Middling Orleans 81, 
middling amerikaniſche 8, fair 9 7, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 65, good middling Dhollerah 54, 
Bengal 6, New fair Domra 73, good fair Oomra 73, 
Pernam 83, Smyrna 7, Egyptiſche 83. — Ruhig. 
Leitz, 21. Juni. (Getreidemarkt.) [Cochrane 
aterſon & Co.] Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 
904, Gerſte 179, Bohnen 154, Erbſen 9, Hafer 323 
Tons. Mehl 1192 Sack. Weizen geſchäftslos, Is nie 
driger angeboten; für andere Artikel weichende Tendenz. 
Antwerpen, 21. Juni. Getreidemarkt ge⸗ 
ſchäftslos. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Rafs 
nirtes, Type weiß, loco 50% bez. und Br., Ei 
ni 50 Br., Ne Juli 51 Br. Ar September 504 

r., ur September-December 534 Br. — Rubig. 


Danziger Börſe. 


ochbunt 30% „ 75-78 „ 
elbunt ...... 125-128 % „ 73-76 „ | 70:79 MR 
unt . 125-128% „ 70-75 „ bezahlt 


Roapen loco Yr Tonne von 2000 ſehr 
vol 


3s 3d u. 3s 14d, Antwerpen und Rotterdam Ye Dam: 
pfer 3s 6d, Havre er Dampfer 46, Hull 2 6d, Koh⸗ 
lenhäfen Firt 


[ Sleeper, Hartlepool e Sege 


Regulirungspreis für 1267 bunt lieferbar 753 2% Kilo 

Auf Lieferung der Juli⸗Auguſt 12627. bunt 754 % 

b. dur September⸗Ociober 12623. bunt 78 
t. 


matt, 
bezahlt, inländiſcher 118/9— 
20“. 457 — 465 A egal 
Regulirungspreis für 122 lieferbar “6% * 
Auf Lieferung er 5 12024. 454 & bez. 


und Br., Per Juli⸗Auguſt 1208. 45 bez. + a 
Gerſte loco Me Tonne von 2000 % unverändert, 9 — I , Roggenmehl Nr. 0 Eh — 7 , Nr. 
Heine Futterwaare 100 10623. 41—42 & bez. u. 1 74-74 & Ye 100 Kilogr. Br. unverft. incl. 
Erbſen 7e Tonne von 20002, unverändert, 7 Koch- Sack. — rg rg Nr. 0 u. 1 ilogr. Br. 
48 & bez. unverſteuert incl, Sad der Juni 7 & 13113 Sr 
825 deer Tonne von 90007 loco 39. K bez. bz, Ye ni⸗Juli do., br Juli⸗Auguſt 7 % 
übſen %r Tonne von 2000 loco polniſcher trockener 144—14 bz., der Auguſt⸗Septbr. 7  16—1 
Winterrübfen Yr Auguſt⸗September 106 Ag Brief, bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 
inländiſcher trockener Ye Auguſt⸗September 108 . %e 100 Kilogramm mit loco ni 


bezahlt. 
Geſchloſſene Frachten. London Pr Dampfer] 1 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 21. Juni 1871. Wind: NND. 
Angekommen: Miktelſen, Lykkens Haab, Eden 
fund; Vorbeck, Cigoth, Kiel; Friedrichſen, Anna Mag⸗ 


‚of Forth de Segel 2ů 3d r 5008. 
eizen, London 110 Segel 148 Jr Load 


engl. Gew. 
s 6d r Load 1 ]Slee: 


per, Grimsby 7e Segel 125 6d Load DEleeper, | dalena, Flensburg; Hanſen, Forglemmigei, Horſens: 
Harburg 7 Segel 10 95 Laſt ae [ISleeper, ſämmtlich mit Ballaft. — Snus, Eeotiih Maid, Burnts 
Wechſel⸗ und island, Kohlen. 


A Sn In der Rhede: Bruce, Electra (SD.), Swine 


1493 Br., Weſtpr. Pfandbriefe 3 75 
4 831 Br., 83 Gd., do. 43 % 90 Br. ; 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 22. Juni. 


und Margaret, Rotterdam; v. d. Heyden, King of 
Belgians (SB), Antwerpen; beide mit Schienen. 
Den 22. Juni. Wind: ©. 

Angekommen: Svarrer, Peters Minde, St. Das 
vids, Kohlen. — Bahlrüs, T. C. Berg, Newport, Schie⸗ 
nen. — Albrecht, Libertas, Randers, Ballaſt. 

Geſegelt: Hay, Familiens Haab. . 
Lochnagar, Gent; Cumming, Hugh Miller, Liverpool; 
Arboe, Rolf (SD.), Antwerpen; ſämmtlich mit Getreide. 
— Melwien, Long Ditton (SD.), London, Hafer. — 
Förthmann, Hoſiane, Kiel, Holz. 

Angelo mmen: Broadhead, Puck, Antwerpen, 


enen. 

Gefegelt: Baſtian, Carl und Anna, Lübeck; Das 
niel, good Hope, Granton; Pagel, Brünnow; v. Bas 
borowsky, Commerce; beide nach London; ſämmtlich 


mit Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 21. Juni. — Waſſerſtand: 5 Fuß 2 Zoll. 
b Wind: W. — Wetter: regnerisch. 
Stromauf: 
Von Magdeburg nach Warſchau: Klotz, Burger, 


bunt, ſchön roth⸗, hell⸗ 
120 — 121/23 —124/25—127/28—130/ 18. von 62/66 
68/73 74/75 75/76 7778 &, extra fein glas 
fig und ſehr bell 79/80 AM 

Rogner, polniſcher in Partien 120— 1258“. von 
454/3—474/48 % vr 2000 28., geſunder guter inlän⸗ 
diſcher zur Conſumtion etwas höher. 

Zerſte, Heine 102—106# von 42/43—44/5 A, große 
105/6—110/1224. von 44—46/47 Yr 2000 C. 

gerbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 K, 
beſſere und gute Kochwaare 42/43 — 48/49 A Ya 


2000 

Safer guter inländiſcher und geſund 44-45 dee Schi 
2000 4, poln. billiger. 

Spiritus ohne Zufuhr. 


Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich; früh 
recht kuhl. Wind: Süd. 


Weizen loco konnte am Nui Markte bei [ben 


Sept. Set. 74%/ nn. Bun. 119 / 119%ͥ verbältniß ſeit Montag um 1 % 7r Tonne niedriger Andrae, Chamottſteine, Wagenfett ıc. 
ogg, beſſer, g 1 ·˖ł„‚—m 5% 78% angegeben werden muß, ohne für größere Parten Von Danzig nach Warſchau: Frede, Großmann 
Regul.⸗Preis 50% 50 / Apt. wpr. do. 83 [prompten Abſatz finden zu können. Bezahlt wurde für und Neiſſer, Chamottſteine u. Korkholz. 
ni: Juli 8 50/4 ¼ pct. do. do. 90 90¾ͥ bunt 12474. 70 , bellbunt 12362. 71 &, 144,72 &., Stromab: Lit. Schfl. 
li⸗Aug. 50% 50% Sombarden ... 95 95% | 125, 13084. 724, 758 Ag, bochbunt und laſig 124% Baranowski, A Warſchau, Dzg., 
Petroleum, Rumänier. 456% 46¼% 74 , 1278. 76%, 765 , 1 771 R a 79 CK. 72 U, Haare, 33 57 Rogg. 
Juni 2007 1318/24 1318/84 | Amerikaner 97 129/07. 79 % er Tonne. Termine 126% bunt Sur Draplerski, Cederbaum u. Tytelbaum,do.,do,,31 30 bo. 
Nüböl 200% | 264 | 264 Oeger. Bantnoten) 81% 81d Auguft 75% 4. 1 Sertbr.⸗Oetdr. 78 „ Brief.] Kotowski, Bernftein, do., do., Otto u. Co, 21 58 do. 
ir. matt. Rus. Bantnoten | 806% 80% | Regulirungspreis 1267 bunt 757 . Muszinsti, Karliner, do., do., v. Frantzius, 31 36 do. 
1 16 28117 do. 18864 rr. Anl. 126, | 126 Roggen loco unverändert, bei einem Umſatze von | Szalkowaki, Eiſenberg, do, do., 31 40 do. 
Aug. 10 20 17 2 San.. 55% 55% nur 80 Kennen wunde für inlänbifcen 118/194, 454 7, | Never, Breland, Bulawy, do. Mis. 25 4 
au Ss, 100, 100, | Segen , 12307.2308 | 1204, 404.29, dun did 1230 . 7% Dr Kanne bey See hr bar bo, ber 19.30 Dt, 17 10 Rog 
Nord. Bundesan. 8' LWechſelcours Lon. 6. 228/80 6.22/ ne 1 . ni⸗Ju : allert, „ do., do., 7 . „ 
eigier Wechſel 791. eee N 3% be m Be, 129% Steile, Perez, Wloelawef, do., 2 


3 453 % bezahlt. Regulirungspreis 12277 

Re — Gerſte loco flau, Futter⸗ 10024. 41 %, 10382, 

42 K, 106%. 42 A der Tonne. — Erbſen loco ver: 

nachläſſigt, Koch⸗ 48 % er Tonne bezahlt. — Hafer 

loco I nur 39 der Tonne bez. — Rüben, trockene 
d 


old⸗ 
5 Gofet 10 zz S., 32 40 Weiz. 
ommeranz, oſt, do. 
5 10 Geller 75. 30 Weizen, 52 — Rogg. 
— — —d- ä — — — 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


HE 1 3 2 Thermometer 
5 [0] 


65 
„Au . 7 
Spiritus ohne Jalubr N 


Par. Linien. im Freien. Wind und Wetter. 


bunter 12624. 93 Gr bez., rother 124/2587. 94 Gr bez.] 21] 4 333,98 | + 8,0 0, flau, bedeckt. 
— Roggen der 8087. loco wenig verändert, loco in. 22 8 334,46 9,8 Oſt, do. bewölkt. 
ländiſcher 12074, 52 Gr bez., 12222, 534 Gr bez., 12366. 12 334,46 12,2 SSW,, flau, bedeckt. 


54 r bez., 123/247. 54, 543 4 bez., 125/2622. 553, 

56 Gr bez., ruſſiſcher 11722. 49 

Br baz., 12086. 51 Gr bezahlt, der 5 5 533 Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 

Fr Br., 51. as 887 Pi 4 54 . Pr|lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 
gu Ka dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle 2 — 


Sept.⸗Octbr. 564 Ar Gd., Sr bez. — Gerite 
7003 geſchäftslos, loco große 47 Ar . 2.47 Nerven-, Bruft-, Lungen ⸗, Leber, Drüſen⸗, 


7 Ei 15 er 5 Do 55 5 loco * Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
2 bez. al-Jun 2 5 7 Sch : N * 
Sent Hel 20 4. Pr, 20 42 Gb. br eee e 


verdaulichkeit, Verſtopfung, 


Diarrhöen, Schl 
(sfigkeit, Schwäche, Be 2 


rrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Bintonſteigen, Ohrenbrauſen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelhſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge» 
0083, neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
t Faß 127 „ 8 Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Gd. — Rüböl ver 100 f loco mit Breéhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
— Leinkuchen 9er 10082. loco 80—86 gab: Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 
kuchen niedriger, Ye 10083. loco 65—75 Aa Br. — Mal ihren Preis im Mediciniren. 


Spiritus er 8000 Tralles und in Poſten von 5000 
Onart und der une e Io one Jah 16 Gerufteat von pe ker 
r 2 ) 


R Br., 165 Gd., Juni ohne Faß 162 Meine Pale mehrere. Sabre en, 
a 


— ſen er 
matt loco weiße 46—54 Pr bez., eg Koch⸗ 63} 
He bez., graue 55—70 Pr Br., grüne feine 61 Gr bez 
— Bohnen der EL. loco 71 Gr bez. — Wicken er 
9025. unverändert, loco 44 Gr bez., Wicklinſen 45 Pr 
bez. — Buchweizen e 708. loco 4446 % B 


Geindl ver 10083 loco mi 


sl N . 
Gd., Juli ohne Faß 164 Br. 165 9 Gd., Sqlafloſtgte — b Apueitiofigleit, 
Hunt ie, dab 8 0b * Gd., Septbr. | (ten 1 alle ne te und äber ver — 22 


ucht sa 's Revalescière 

dan 3 de, COM 2 dh ein I el ede e Ba 
N er i 

gelber 55— 50 „%, beflerer 6467 , feiner 74 277 9 . edem Leidenden beſtens . len 
weißer und weißbunter 74—78 %, Juni 77 & bez., 
Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 763, 76 bez., Septbr.⸗ 

ſctbr. 74 bez. u. Br. — Roggen flau, r 20008. 
ioco 49—51 %, geringer 46—47 , Juni und Juni⸗ 
Juli 49% % bez. und Br. 


iener 
In Blechbüchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von 
an 3 4 2 . 4 La : 
Jeu 0ER de F 
50 % Br., Septbr.⸗Oct. si + A bez., Octo eu 3 24 Taſſen 14 5. in Tabletten 
7 i u 554 , f, — in Buloer für 12 Taser 10 
a. 1 5 48 Ta 1 27 120 4 
zur Juni: Juli 49 & Be un , 20 , 86 Taſſen b 15 4 70 Ze 42 
3 55 Be a ge 1095 % Br., höftt.; Depots: in Königs⸗ 


Br., Juni 26 . bez. u. Br. aas, zur Roſe: in 

2 . Rn . eee ee 

See ae, 160 Sie 3 100% 2 Br. berg, in Firma Inlins 1 und in 
Jun oco obne Faß Städten bel Dröauen „, Delicateflens und u 


17%, 4 & bez., und Juni⸗ nom 

Juli⸗Auguſt 17 9 Br., Auguſt⸗ „ bänblern. m 

ee 17157 Br., Baden ae Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 

eee SCHWARZ 

: „Roggen N „ 

Spiritus 1 — Petr 4 5 

Seibt. 68 ner Betroleum loco 64 % Br., Sept. FUR TRAUER, 
Berlin, 21. Juni. Weizen loco Yr_1000 Kilogr. SE 

61—82 K. nach Guan dr Juni 781 7 3 Hells v TINCKLER, 

ur Juni⸗Juli 78 bz., er i⸗Auguſt 76 . 167 Regent 8 

le ugufepib, 757 75, . bezahlt. — See 

Roggen loco %r 1000 Kiiogr. 48—511 % nach Qual. — 

bz., Ye Juni 503— R bz., der Juni⸗Juli do. 

7 Zul Auguſt do, 7e Auguſt⸗Septbr. 511—511 MUSTER FREI, 

h bez., Jr Septbr.Detbr, 54-54 „ bez. — == 2 

— Gerſte loco Yor 1000 Kilogramm große und Heine FABR 

37-62 % nach Qualität. — Hafer loco der 1000 „ 

Kilogr. 55 & nach Qyal. — Erbſen loco Jer 1000 i D i 


3 3 3 Dividende pro 1870. Dividende pro 1870, 5 5 1005 i & 
Berliner Fondsbörse vom 21. Juni. Thüringer 9.4444 # bz Halt Priv.⸗Ban! — 1 114 © Do, 49 G — er 60% 11 8 Wechſel-Cours v. 20. Juni. 
rr en erbam, Rotterd. 64411018 bz u G Magdeb. , „ 6754 1 B Berl. Pfdbr. Aral} 55 Ameril. ca ‚de 97 b Amſterdam kurz 3 141 bz 
Eiſenbahn⸗Actien. Böhm. Weilbahn, , 00, Oe e 5 a ee | de 2 Mon. 18 141 bj 
Dividende pro 1870. f. Ludwigsh.⸗Ber 15 914473 05 Poſen Provinzialb! 77 4 100 & do. neue 4 84 05 7594 Ereditlooſe — 96 93 zu G. Hamburg kurz 1341508 b 
Aachen⸗Maſtricht — 374 bz u B Main: Ludwigshafen 97 41154 15 reuß. Bank⸗Anth 11 4 eb lh Oſtpreuß. Pfdbr. 134177 75 18601 Looſe 812 b5 do. 2 Mon. 31491 bz 
Bala A. 8 4 1234 63 Deſt⸗Franz. Staatsb. — 52322-2801 bil: Boden⸗Cred.⸗Ac. 87 4 195 11203 do. 4 64f bau do. 1864r Sk 9° London 3 Mon. 1246 228 bz 
Berlin⸗Anhalt 16 4 2 Ruf. Staatsbahn — 591. bz Is „ „G fdb — 5 100 bz u G do. : 5 1994 bz Pol. Pfdbr III Ene 1 705 G aris 8 Tage. 6 805 bz 
Berlin⸗Hamburg 10 4 1563 bz Südöſterr. Bahnen — 5 354-95456 Pomm. R. riv.⸗Y 64 4 104 Pommerſche⸗ 3/768 bz do. Bfdbr. Liquid. 1 593 b ien Oeſt. W. 8. T. 6 | 81% bz 
Berlin⸗Stettin 7 4 147K bz 5 Prioritäts⸗ Obligationen. . — Weſtpr. ritterſch. 34751 o. Part 5500 4 101 b u G Frankf. g. M. 2 M. 3 56 22 
e ml 
n⸗Minden y 2 0. ihr. atzanw. D. D. „ 5 1 eteröbur: och. 
Magbebspalberftadt | 84 4 138% ren — — eil Anf 44904 9 da. u Lene 5 cb; B ue TE 36 c u & bo bun Ron 8 g 
dagdeb.⸗Leipzig 12 4 1704 bz Bank- und Induſtrie⸗Papiere. taatsanl. 1859 5 1014 bz do neue 4 824 bz Be > 186215 84 5 G Warſchau 8 Tage 7 | 80% bz 
Mederſchleſ⸗Märk. — 4 | 94 bz — do. conſolidirte 44 957 bz do. do. 4490“ b uB do. engl. Anl. 3 554 * Bremen 8 Tage. 4 11105 5 
Nied l. Bmeigbabn 6. 4 98} bz Dividende pro 1870. 3 D. 54,55 4 95 bz ommer.Rentenbr. 4 90 bz Ruff. Pr „Anl. 18645 126 b old und Papier eld * 
erſchl. Litt A u. G. 12 3 186 bz Berlin. Kaſſen⸗Verein 12 41805 © (oz do. 1857. 59. 4 | 958 bz Bofenihe : 489 etbz do. do 186605 1231 55 Se. 
do. Lit. B. 12 31169: 8 Berlin. Handeker gef. 9 480 1260 do. 186 [Ay „ Den San nl 5 964 % do . f. Anl. Stiegl 5 713 0 Gldt. 9 8 0 8. Bm R. 
Oſtyr Südb. St.⸗Pr. — 5 615 bz Danzig. Priv.⸗Bank 63 4111 0 do. 1856 4 | 952 bz anz. Stadt⸗Anl. 5 98 bz do. 6. do 8 5 835 5 B Lehr. 1114 bz G „ ohne R 957 bi 
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FFF 
eute Morgen 7% Uhr find wir durch die otterie⸗Looſe: 4 64 A (Original), 3 2 , f f 
H ſchnelle glückliche Geburt eines munteren 2 Yıs 1 , Ysa 15 Hr verſ. (6748) Zum Fähnrich⸗ U. Frei⸗ 


Toͤchterchens hoch erfreut. 
anzig, den 22. Juni 1871. 
N. Schwedt und Frau. 
Oſterode und Danzig, 
den 20. u 1871. 


eee ee eee ede eee 


e 
Verbundene empfehlen ſich: 
bert Baransfi, 
Wilhelmine Baranski, 
verw. Janke. 


hr nach 
kurzem ſchweren Leiden mein inni 
eliebter Mann, unſer Schwager un 


nkel, der Kürſchnermeiſter 
Friedrich Wilhelm Kühl, 
im eben vollendeten 65. 9 


Dieſe betrübende Anzeige ſeinen 
Freunden und Bekannten. 
Danzig, den 21. Juni 1871. 
Die trauernde Wittwe 
gleichzeitig im Namen der übrigen 
interbliebenen. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule 
I. Ordnung ſoll zum 1. September h. a. die 
ſiebente ordentliche Lehrerſtelle mit einem 
Jahrgehalte von 400 % durch einen Philo- 
logen beſetzt werden, der auch die Unter⸗ 
richts berechtigung im Deutſchen beſitzt. 

Qualificirte Candidaten des höhern Schul: 
amts wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. Auguſt d. J. an uns 


wenden. 
Elbing den 18. Juni 1871. 
er Magiſtrat. 


Ansländiiche 
Prämiens Anleihen. 


Die laut deutſchem Reichsgeſetz vorge: | 
der ausländiſchen 


nen Abſtempelun 
rämienanleihen, welche bis 15. Juli ge⸗ 
ſchehen muß, beſorgen 


Meyer & Gelhorn, Danzig. 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 
Einem hochgeehrten Publikum em⸗ 
A ih mich als Geburtshelferin. 


anziska Bluhm, Hebamme, 
Altſt. Graben 62, Th. 2. 


Rheinweine in verfchiedenen |: 


Ite 
A Marken, franz. rothe und weiße 


Weine, D Madeira, 


ry 


ognac, Arac de Goa, erhielt als Com: 
miſſions⸗Lager und empfehle dieſelben als 
gut und preiswürdig. 4 
Gustav Henning. 
Altſtädt. Graben No 108, am Holzmarkt. 


Ton dem letzt erhaltenen ſehr großen = 
Poſten ſchleſ. Ereas:, Bielefelder | 
und Gebirgsleinen ift noch ein beden: | 5% 


tender Vorrath vorhanden und em⸗ 


pfehle ſolche zu den bekannten ſpott⸗ 5 


billigen Preiſen angelegentlichſt. 


errmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 


NB. Meiner geehrten auswärtigen Kund⸗ 10 
) in allen] 


ſchaft zur Nachricht, daß ich noch 
e ſortirt bin und erbitte mir 
träge rechtzeitig 


A. Berghold's Söhne, 
Langgaſſe 85, 

ir „Sele 
Patent⸗Sammetband 

Ro. 12 10 20 24 30 40 50 

Se 7, 8, 8, 9, 10, 113, 14, 

. 00 70 80 90 100 

Br 17, 20, 22, 26, 28. 


A 


Prima schwarzes 
Sammetband 
Nö. 14 6 8 10 12 16 20 
Ge. 124, 13, 15, 17, 18, 20, 23, 
No. 2. 30 40 o 00 
Se ai, 1 Kbı 16 Aa 14 Fa, 18% % 

Mode- 


Frauzen in jeder Farbe, a Elle 


Estremadura, 
Zoll⸗Gewicht, pro Pfd. 30 Pr 


Couleurte 


Strumpflängen in Baumwolle, 
pro Did. von 30 90 Br 


A. Berghold's Söhne 


Lanagafie No. 85, 


Portwein, 
ei alten ITamaicaNum, franz. | 


uf 
(6652) 


Holzarten reichhal⸗ 


Adolph Lotzin, 


Maͤnufaetur⸗ 
und Seidenwaaren⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt eine bedeutende Partie zum 
De * ER 


Ausverkauf 


geſtellter Frühjahrsſtoffe, wie: 


Borten- und Franzen-Roben, 
Schwarz, braun und grau Alpacca, 
Schwarz, braun und grau Mohair, 
Schwarz, braun und grau Camlot. 


Braun und grau melirte Mix-Lüstres, 
Braun und grau melirte Mix-Cords, 
Schwarz und blauen Wollen-Rips, 
Schwarz und blauen Thibet u. Cachemir. 


Helle und dunkle Kleider-Cattune, 
Helle und dunkle Piquss u. Rips-Piqu6s, 
Borten-Batiste und Seiden-Bareges. 


Schwarz, braun und grauen Rock-Moirè, 
Grün und roth Schottischen Tartan, 
Grun und roth Schottischen Plaid. 


65712) 


Vebensberſicherungsbauk f. D. in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1871 69,369,600 Thlr. 

Effektiver Fonds am 1. Junt 1871. 17,590,000 „ 
ahreseinnahme pr. 1870. 3,170,057 „ 
ividende der Verſicherten im J. 1871 34 Proz. 


8 3 ” ” 7 „„ „, 1872 1 37 „ N * 

h Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide bypothefarifche = 

Belegung der vorhandenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch 

955 der Besch Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkei 

der Verſicherungskoſten. 5 5 
Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht werden unentgeltlich ver⸗ 


8 abreicht 
i durch Albert Fuhrmann, Hopfengaſſe No. 28. 
Gerſchtsactuar W. Schulz, 


e ri 
t 


ſteck, 
Kanzleidirector Wolff, 
Brunnenbaumeiſter Alb. Hecht, 
Kreisger.⸗Sekr. J. A. F. Dau, 
Apotheker A. Döring, 
Apotheker R. Naumann, 
Ed. Mitzlaff, 
Kreisthierarzt A. Bluhm, 
Lehrer Gebler, 
Auguſt Metz, 
n Sudan, 
F. A. Profé, 
Büreauvorſteher L. v. Zatorski, 
Apotheker Moerler, A 
General Landſchafts⸗Calculator ul. Wagner, 
Lehrer J. Taterra, = 
Apotheker L. Mulert, 
Rentier E. Korella, 
Hotelbeſizer A. Bahte, 1 
Kreisger.⸗Kaſſen⸗Rendant Döring, 
otelbeſitzer Nud. Iſecke, 
Forſtkaſſen⸗Rendant Herſchel, 
erm. Adolph, 
„ F. Ruhm, 75 
omainenrentmeiſter Brueß, 
Apotheker A. Hiller. 


» un „ n „ „„ „ „ 


Marienburg 
Marienwerder 


» „„ „„ „ „ „ „„ »„ „ 


chwetz 
Stargardt 
Strasburg 
2 8 
Tiegenhof 
Tuchel 
„ Zempelburg 


Gehör-Oel 
vom Apotheker C. Chop, Abra, 
heilt die Taubheit, wenn ſie nicht angeboren] Ber 
und bekämpft ſicher alle mit ER (6112) Richard Lenz. 
verbundenen Uebel. Alleinige Niederlage für 


Danzig bei Herrn 8 Wollſäcke, 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. ganz ſchwere & ee — Sr, leichtere von 


* Ripspläne, 


1 ca. 22“ lang, 9“ breit, à 3. 34 und 35 &., 
Gebr. Holst 


Getreideſäcke, 
8 3 Schffl. Inbalt, à 15, 17, 171, 183, 19, 
in Elbing 
empfehlen ihr in allen 


Apoth. Krause’s Injection, 
Fl. 1 Thlr. Schnelle und sichere Heilung 
jed. Ausf. d. Harnorg. J. G. Druschke, 
Berlin, a, d. Schleuse. In Danzig 


20 und 22% Ir ind. Gratis⸗Signatur, 
empfiehlt 
Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 
Wir beabſichtigen, unſere 


Dampfdreſchmaſchine u. 
Locomobile, 


für den feſten Preis von 1400 Thlr. zu 
verkaufen. 
Die Maſchinen befinden ſich in guterhal⸗ 
tenem und brauchbarem Zuftande, 
Kaufluſtige belieben ſich zu melden bei 


Petschow & Co., Danzig, 


Hundegaſſe No. 37, 


tigſt ſortirtes Lager 
nur ſelbſtverfertigter 
Meubles bei billig⸗ 
ſter, feſter Preisnoti⸗ 
rung. 


lausſichtlich denſelben bedeutend 


1 Sei 10 dieſelbe ertheilt auch Privatunter 


L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbr. 2. 


Gut mit Poſthalterei. 


Ein Gut von 850 5 8 im beſten 
Wirthſchaftszuſtande, verbunden mit einer 
lebhaften Poſthalterei, completen Utenſilien, 


Futtervorräthen und feſter Sypotbet, iſt we⸗ 


en Krankheit des Beſitzers bi 


8 mit 12,000 
hir. Anz. ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufern 
ertheilt Näheres 


Nobert Sydow in Königsberg i. Pr. 


Vortheilhafter 
Gutskauf. 


Meine in Conitz auf der Schlochauer 
Vorſtadt belegene Ackerwirthſchaft von 140 
Morgen durchweg Gerſtenboden und in gu⸗ 
tem Kulturzuſtande, nebſt ſämmtlichem voll⸗ 


lſtändigen lebenden und todten Inventar, be: 


abſichtige ich unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen mit der Hälfte des Kaufpreiſes als An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Außer dem 
Wohngebäude, der Scheune und den Stal⸗ 
lungen gehören hiezu noch zwei faſt ganz 


neue Se welche gegenwärtig einen ziem⸗ 


lich guten Reinertrag bringen und nach Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn zum October cr. vor: 
erhöhen 
dürften. Auch eignet ſich der Acker ſeiner 
Lage nach, zu beiden Seiten der Nakeler 
Chauſſee in der Nähe der Stadt, zum Par⸗ 


der Beſitzerin 
r Stutzke. 
Ein kreistagsfähiges Gut 
an der Chauſſee, $ Ml. v. d. Kreisſtadt, 5 
Ml. v. d. Thorn⸗Inſterburger Bahn, mit übe 


1000 Mg. milden kleefähigen Bodens, iſt 
kränklichkeitshalber für 36,500 % mit etwa 


eelliren. 


Näheres zu erfahren bei 
(6759) 


ak: Aingablung zu verkaufen. Adr. unter 675: 


befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


ein neues Geſchäftshaus 
am Hafen, worin eine 


[Material- und Colonial⸗ und 


ſeit einigen Jahren auch eine 
Kurz: u. Schnittwaaren⸗Hand 


5 lung mit beſtem Erfolge betrie 
ben wird, bin ich Willens, Um: 


zugs halber aus freier 


1 8 zu 
verkaufen. Näheres in der Er: 


edition dieſer Zeitung unter 
No. 6761. 


200 Mutterſchafe und 
Hammel, ebenſo auch 1 
[Southdownubock, 3; bre atı 


aus der Heerde des Herrn Weinfchent-Lultau, 
© | find bei mir zum Verkauf. 


Heubner⸗Bohau. 


Ein neuer bequ. u leichter 


Jagdwagen ſoll Umſtände halber ſehr billie 


verkauft werden. 


Noheres Reitbahn No. 10. = 
Ein fait neuer Halb: 
1 verdeckwagen iſt Holzmarkt 1) 
2 Tr. hoch, billig zu verkaufen. 


TR 
Shrxeinfäfler find zu verkaufen Breitgafie 
28 131, 2 Treppen hoch, Thüre links. 


ine junge Dame im gelegten Alter, nach 


* 


14⸗jährigem Aufenthalt in Frankreig 


0 plötzlich ger der deulſchen, engliſcher 


und franzöſiſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig, wünſcht eine Stelle als Lehrerin, — Ge⸗ 
ſellſchafterin, — oder in einem vornehmen 
Mlle. J. R., B 


richt ef. Ad erlin, 


Keſſelſtraße No. 17 B., 2 Tr. rechts 


r. 


9 Ein junges anſtändiges Mädch en, 


welches mehrere Jahre hier in einem ſo⸗ 
liden Schank⸗Geſchäft conditionirt und gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen hat, wünſcht 
ſich zum 15. Juli oder 1. Auguſt in einer 
andern Stadt in derſelben Branche, oder der 
Hausfrau in der Wirtbichaft behilflich zu 
ſein, zu verändern. Adr 6749 Expd d. Zig. 


Fu eine ſolide eingeführte inländifche 
Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
werden thätige Agenten, beſonders er 
Bene zu engagiren gewünſcht, bei hohen 
Proviſion. 

Adreſſen nimmt die Exped. d. Ztg. unter 
No. 6767 entgegen | 
Tür eine en eingeführte Lebens: 
J Verf..Gefellfchaft werben, beſondere 
in Danzig, und in ſämmtl. Städten 
und Ortſchaften der Provinz Weſt⸗ 
prenßen thätige Agenten zu engagirer 
gewünſcht bei hoher Proviſion. 

Adr. nimmt d. Expedition d. Ztg. unter 
No 788 entgegen: 

zine mit der Lebens⸗Verſ. Branche vertraute 

Perſönlichteit wird für Organiſations, 
und beſonders für Acquiſitionsreiſen zu enga⸗ 
giren gewünscht. Bewerbungen mit Angabe 
über die bisherige Thätigkeit und Höhe der 
Anſprüche nimmt die Exped. d. Ztg. unter 
No. 6769 entgegen. 

in junger Mann, mit guten Schulfennt: 

uin verſehen, wünſcht ſofort oder zum 
1. Juli in einem größeren Comtoirgefhäft 
als Lehrling Engagement. 5 

Adreſſen unter No. 6772 werden in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 Tr., z. m. Adr unt. 6750 i. d. 


willigen⸗Examen bereitet vor 
5 Prediger de Veer, 
(6753) ſchmarkt 25, 2 Treppen. 
Ein in der Lehrer⸗Prüfung gut be⸗ 
ſtandener junger Seminarift wird 
als Hauslehrer auf dem Lande für 
Kinder unter 10 Jahren geſucht. Mel⸗ 
dungen nebſt . und Angabe 
des Honorars im Comtoir Hundegaſſe 


No. 40 einzureichen. 
n zuverläſſiger Rechnungsführer 
E (2. Inſpector) findet in Lewinno 
ſofort ein Unterkommen. Gehalt 100 
bis 120 4 bei freier Station. Näh. 
Langgaſſe 19, Saal⸗Etage. 67070 


um Antritt am 1. Juli er. wird auf einer 
Beſitzung mittlerer Größe ein nicht mehr 
unerfahrener Wirthſchafter bei 80 % Gehalt 
gelucht, Meldurgen unter 6705 in der Expe⸗ 
ition dieſer Zeitung. 4 
Ein zweiter Inſpector, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, kann 
melden. Wo? ſagt die e 
Ein Werkführer für ein größeres Mühlen“ 
Gtabliſſement, der über ſeine Brauch bar 
keit Zeugniſſe aufweiſen und 100 % Cautioß 
e 
66 in 1 ed. . Hg. abgeben. 
Fuß ein größeres Fabrikgeſchaft der Eifem 
branche wird ein Buchhalter mit Sprach 
kenntniſſen gelucht. « 
Offerten mit Referenzen nimmt die Expe⸗ 
dition d. Ztg. unter No. 6691 entgegen. 
(fine alleinſtehende Dame (Rentiere) w. i. 
Rechtſt. e. fr. W. v. 2 St. n. Subeb, 1 p. b. 


Im Stadtlazareth No. I iſt eine herrſchaft⸗ 
A liche Wohnung, beſtehend in 6—8 Stuben 


nebft Garten und Pferdeſtall ſofort 3. N 10 

Poggenpfuhl 80 an won] in 

nungen, eine jede von 4 Stuben, Küch er 

mit Waſſerleitung, Cloſets ꝛc. zum October hö 

zu vermiethen. of 

Näheres Vorſt. Graben No. 34. 3 

Verein zur Wahrung kaufmänni⸗ P 

ſcher und gewerblicher Intereſſen 

für Königsberg und Provinz . 

Preußen. w 

Nachbenannte Perſonen: DD 

olporteur Jacubski, früher Schön n 

bergerſtraße 6 hier. w 

Inſpector Föllmer, früher in E A 

a ni 

K 

te 

w 

pu 

ſe 

ei 

n 

de 

ſe 

N 

w . ® 

Jäſchkenthaler Park. 

Zelt No. 40 und 41, ei 

empfiehlt ſein zum Volksfeſte aufs beſte e fü 

gerichtetes Reſtaurant feinen werthen Gol ti 

nern, ſowie einem geehrten Publikum 0 

gütigen Benutzung. vi 

ür gute 1 und Getränke, ſo v 

für prompte Bedienung wird aufs DM ſe 

Sorge getragen. A 

H. Schultz, 9 

FF I 

N e 

Cafe d Angleterre; i 

früher 3 Kronen, u 

Langebrücke am Heiligengeiſtthor⸗ ſt 

Täglich Concert, Vorſtellung und fi 

8 

Ballei. =» 

Anfang 8 Uhr. Jultas Heisses, 

Selonke's Etablissement. 

Freitag, den 23. Juni: ; b 

Zur Feier des Johannisfeſtes: 9 

Großes Garten- und Kinderfſe u 

Gaſtſpiel der Trommel, Birtue d 
Donua Adele, des Mr. Nubin Mo 

und des kleinen Georg Morres x 

ihren unübertreſſlichen aymnaftijchen ti 

Leiſtungen, ſowie d 

Vorſtellung und Concert. f 

U. A.: Großes Sackwettlauſen, 8 

Prämienvertheilung; großes Schme 0 
terlingsſchuappen, mit Preisvert 

lung, ausgeführt von 6 Knaben. 1 t 

Anfang 4 Uhr. Entree für Erwachſ I 

wie für Kinder: Numerirte Stühle 2 0 
alle übrigen Plätze 1 ,. 

Jedes Kind in Begleitung en n 

Erwachſenen empfängt gratis eine MAN € 

worauf es in den Pauſen ein Stück von 0 

ausgeſtellten Spielſächelchen erhält. fi 

Abends ian 2 

Garten⸗ Illumination. 1 


Nedaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


